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Die Ermordung
des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern.
Während im fernen Oſten Rußland in einen Krieg

mit Japan verwickelt iſt und ſich dort eine Niederlage
nach der andern holt, kommt aus dem Jnnern des
Zarenreichs eine düſtere Kunde, die Zeugnis ablegt
von den ſchaurigen Zuſtänden im ruſſtſchen Staats
körper, wo ſo gar vieles faul und morſch iſt und
einer zeitgemäßen Reform bedarf. Rußland war im
beſonderen Maß das Land ver politiſchen Attentate,
ſowohl gegen das Staatsoberhaupt wie gegen einzelne
Miniſter und andere Würdenträger, vom Miniſter
herab bis zu den ſtädtiſchen „Polizeimeiſtern. Jm
Lauf weniger Jahre ſind nunmehr zwei Miniſter des
Jnnern nacheinander Opfer politiſcher Attentate ge
worden. Miniſter des Innern Sſtpjägin wurde von
einem Studenten, Balmaſchew, erſchoſſen, ſein Nach
folger, v. Plehwe (nicht v. Cleve, wie geſtern be
richtet), iſt jetzt durch ein Bombenattentat getötet
worden.

Nach einer weiteren Meldung des „Wolffſchen
Bureaus“ erfolgte das Attentat auf Miniſter von
Plehwe auf dem Wege zu baltiſchen Bahnhof, von
wo er ſich nach Peterhof begeben wollte. Noch vor
dem am Wege liegenden Warſchauer Bahnhof wurde
eine Bombe unter ſeinen Wagen en

t Jnſaſſen und Kutſcher in d

eng S ie Exa u ch ne Vorübergehnde und mehrere
Mietskutſchen beſchädigt. Eine der Begehung
des Attentats verdächtige Perſon iſt verhaftet worden.

Der Nihilismus, der „Terror“, hat alſo wieder
einmal in Rußland ein furchtbares Lebenszeichen von
ſich gegeben. Er iſt nicht tot trotz aller ſcharfen
Polizeimaßregeln, die durch ſolche Mordtaten immer
noch um ein erkleckliches verſchärft werden. Die
Revolutionäre der blutigen Tät haben bisher durch
ihre Attentate immer nur erreicht, daß überhaupt die
Unterdrückung jeder freiheitlichen und fortſchrittlichen
Bewegung in Rußland, auch wenn ſie ſich in den
loyalſten Bahnen bewegte, nur noch viel ſchärfer als
bisher geübt wurde. Für jeden der gewaltſam aus
dem Leben Geſchafften fand ſich bald ein Erſatzmann,
der noch ſchlimmer war. War Sſipfägin reaktionär,
ſo war Plehwe ultraregktionär, und der Zar vollends
kettet ſich durch das Entſetzen über ſolche Taten immer
nur feſter an das Polizeiſyſtem, daß dieſe Attentate
zeitigt. Die Folgen werden auch diesmal nicht aus
bleiben das letzte bischen Freiheit, daß es überhaupt
noch im Zarenreiche gibt, wird verſchwinden, die Ge
fängniſſe werden ſich mit „politiſchen Verbrechern“
füllen, d. h. Verdächtigen aus den gebildeten Volks
kreiſen, die man in Menge aufs Korn nehmen wird.
Jn dieſer Hinſicht liegt ein Analogen vor zu dem
Mordanſchlag, dem erſt neulich der Gouverneur von
Finland, Bobrikow, zum Opfer fiel. Auch vieſe Tat
hat den Finländern nur ſchweren Schaden gebracht.
Die Hausſuchungen und Verhaftungen werden nun
wohl kein Ende nehmen. Die geknebelte Preſſe muß
ſchweigen.

Nicht entſchuldbar, wohl aber aus den ruſſiſchen
Zuſtänden erklärlich iſt, wie die D. Fr. Pr. meldet,
die neue Schreckenstat. Zu Reformen iſt der Weg
in Rußland verſperrt durch ein Regiment, welches die
abſolute Herrſchaft des Polizeiſtaates bedeutet, über
den die orthodoxe Hierarchie, ein Pobjedongezew an
der Spitze, ſchützend ihre Fittiche breitet. Tauſende
und Abertauſende empfinden ſchwer vie geiſtige Knecht
ſchaft, unter der gerade vie gebilveten Kreiſe leiden.
Die Studentenunruhen, bald in Petersburg, bald in
Kiew, ja ſelbſt in der weit entlegenen ſibiriſchen
Uniperſttätsſtadt, bilden ein beſonberes Kapitel in der
ruſſtſchen Geſchichte der Neuzeit. Daß man die Un
ruhigen Studenten mit den Knuten der Koſaken zu
Paaten trieb und die unbotmäßigen Reformer teils
nach Sibirien ſchickte, teils einfach unter das Militär
ſteckte, hat weiterhin dazu beigetragen, die Erbitterung
zu ſteigern und dem „Terror“, der nihiliſtiſchen Ge
heimbündelei mit ihren unzertrennlichen Attributen
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wieder neue Anhänger zuzuführen. Bis in die Reihen
des Offizierkorps hinein geht dieſe Bewegung, welche
nimmer erlahmen wird, ſo lange nicht das Eis des
Abſolutismne mit ſeiner Beamtenwillkür und der
finſteren Unduldſamkeit gegen jeden geiſtigen Fot
ſchritt gebrochen iſt. Wer Wind ſäet, muß Sturm
ernten.

Plehwe war am 17. April 1902 dem zwei Tage
vorher ermordeten Sſipjägin im Amt gefolgt. Er
erſchien wohl als der geeignetfte Mann zum Polizei
miniſter, nachdem Jahre lang ſeine Hand ſchwer auf
Finland gelaſtet hatte. Trotz ſeines deutſchen Namens
und ſeiner Abſtammung aus den baltiſchen Provinzen
war v. Plehwe ein Stockruſſe. Er begann ſein Amt
mit der Unterdrückung der Bauernunruhen in Poltawa,
er ſetzte es fort mit der Bekämpfung der Arbeiter
krawalle in Südrußland, mit der Einſchränkung der
Freiheiten der „Semſtwos“ (lokalen Selbſtverwaltungs
körper), mit der Maßregelung der Abelsmarſchälle.
Ein rückhaltloſer Verehrer Pobjedonoszews, eine Säule
der Reaktion in Rußland, hat er, ſo ſchreibt die
„Nat.Ztg. unter ſeinem ſchweren Dritt manch
wucherndes Unkraut, aber auch zahlloſe vielver
ſprechende Keime geknickt und vernichtet Zweifellos
ſteht Rußland nach ſeinen Niederlagen im Kriege
mit Japan nun auch noch vor einer ſchweren

Ueber Einzelheiten des Attenkats, das
ſehr an dasjenige erinnert, dem ſ. Zt. Alexander II.
zum Opfer fiel, meldet „Wolffs Bureau“ weiter aus
Petersburg: Das Attentat wurde an der Brücke des
Warſchauer Bahnhofs ausgeführt. Rechts vor der
Brücke befindet ſich ein Reſtaurant. An einem
Fenſter desſelben ſaß ein junger Mann
und beobachtete aufmerkſam die Vorgänge
auf der Straße. Als er den Wagen des Miniſters
von Plehwe bemerkte, ſchleuderte er durch das
Fenſter eine Bombe, die nach einer Verſion
unter dem Wagen, nach einer andern im Wagen
Plehwes explodierte. Dem Miniſter wurde der
Kopf abgeriſſen. Von dem Wagen blieben
nur die Hinterräder übrig. Der Luftdruck bei
der Exploſton der Bombe war ſo ſtark, daß ſämtliche
Scheiben der nach der Brücke gerichteten Bahnhofs
front zertrümmert wurden. Die Polizei bedeckte den
Rumpf Plehwes mit einem Tuch und brachte ihn
fort. Als der Mörder das Reſtaurant verlaſſen
wollte, wurde er am Eingange verhaftet. Bei
ihm wurde noch eine zweite Bombe vor
gefunden.

Ueber den Lebensgang Plehwes, ver ein
Alter von 58 Jahren erreicht hat, entnehmen wir
der „Voſſ. Ztg.“ folgende Angaben Einem alten
Adelsgeſchlechte entſtammend, wurde er nach Abſol
vierung der Moskauer Univerſttät Gerichtsamts
kandidat am Moskauer Bezirkegericht und nicht lange
darauf Staatsanwalt in Wladimir, von wo er in
gleicher Eigenſchaft nach Tulag und Wologda kam.
Als Erſter Staatsanwalt. nach Warſchau verſetzt,
lenkte er durch ſeine Fähigkeiten und vor allem durch
den Eifer, den er bei der Verfolgung von
Stagtsverbrechen an den Tag legte, die Auf
merkſamkeit auf ſich, ſodaß ihm in verhältnismäßig
jungem Alter der wichtige Poſten des Staatsanwalts
der Petersburger Gerichtskammer übertragen wurde.
In Fieſer Stellung hatte Plehwe dem Kaiſer Altxan
der I über den Gang der Unterſuchung politiſcher
Verbrechen hauptſächlich über die Cxploſton im
Winterpalais) Bericht zu erſtatten. Der Umſitcht
Plehwes gelang es, alle Teilgehmer des Attentats
dingfeſt zu machen. Er wurde daher 1881 zum
Chef des Departements der Staatspoligei und zum
Mitgliede der unter dem Vorſitze des Sengtors
Kochanow eingeſetten Kommiſſion zur Ausarbeitung

von Maßnahmen zur Erhaltung der Ruhe und

Nach dem erfolgreicher

1904.

Ordnung im Reiche ernannt. Von da an nahm er
an allen wichtigen Arbeiten und Verfügungen dieſes
Miniſteriums unter Alexander III. entſcheidenden An
teil. an der Reviſton der Fabrikgeſetzgebung, an dem
Entwurf der Beſtimmungen über Ausländer und
Koloniſten, die ſich in Rußland aufhalten, und über
die Aufnahme von Ausländern in den ruſſiſchen
Untertanenverband, in Sachen der Reform der Provinzial
Steuerbeträge und der Abdelsinſtitutionen in den Oſt
ſeepxovinzen, an der Umgeſtaltung der Städte und
Landſchaftsordnung uſw. Alle dieſe Maßregeln
und Geſetze waren ſtockreaktionär. Als im
Jahre 1892 unter dem Vorſitz des damaligen Thron
folgers, jetzigen Kaiſers Nikolaus II, ein Komitee
zur Hilfeleiſtung für die von der Mißernte betroffene
Bevölkerung gebildet worden war, wurde Plehwe deſſen
Sekretär. 1894 wurde Plehwe zum Chef der Kodi
fikätions Abteilung des Reichsrates ernannt, und fuhr
auch in dieſer Eigenſchaft fort, im Sinne der Forde
rungen der ruſſiſchen Regktionäre zu arbeiten. Jm
Jahre 1896 erhiehlt er den Rang eines Wirkl.
Geheimrates. 1899 wurde er Miniſterſtagtsſekretär
für Finland und 1902 Miniſter des Jnnern.

Rußland und Japan.
Nach erfolgreichen Vorgehen der Japaner bei

Niutſchwang und Taſchitſchiao iſt auf dem Kriegs
ſchauplätze eine momentane Ruhe eingetreten. Die
am Donnerstag eingelaufenen Meldungen beſchränken
ſich auf eine mehr oder minder ausführliche Schilderung
der Kämpfe der letzten Tage. Nach einer dem „Lokal
Anzeiger“ zugegangenen Meldung aus Tientſin rüſten
ſich die Japaner nunmehr zum energiſchen Angriff auf
Port Arthur. Der Sturm ſoll mit 80 000 Mann
unternommen werden. Jn Petersburg gibt man ſich
der Hoffnung hin, daß Port Arthur zu halten ſein
wird, während die Japaner vom Gegenteil überzeugt
find. Die letzteren ſind, wie der bisherige Verlauf
des Landkrieges gezeigt hat, den Ruſſen überlegen.
Ob ſie es auch bei dem bevorſtehenden Angriff auf
Port Arthur ſein werden, das wird vorausſichtlich
ſchon die nächſte Zukunft zu beweiſen Gelegenheit haben.

Die letzten Meldungen vom Kriegsſchauplatz
beſagen folgendes

Ueber die Beſetzung von Niutſchwang be
richtet der Höchſtkommandierende der Mandſchurei
Armee amtlich folgendes Niutſchwang wurde am 25.
Juli von den japaniſchen Streitkräften beſetzt. Zuerſt
wurde eine Abteilung Kavallerie und dann eine Ab
teilung Jnfanterie hingeſchickt; beide Abteilungen
wurden indeſſen wieder nach Niutſchigtun (ungefähr
rei Meilen von Niutſchwang) zurückgezogen, nur ſoviel
Soldaten im Ort laſſend, wie für Polizeizwecke not
wendig ſchienen

Vor Taſchitſchiao betrugen die japaniſchen
Verluſte nach einer Meldung aus Tokio ächt
hundert Mann. Ueber den Vormarſch auf
Taſchitſchigo, der am Sonnabend angetreten
wurde, berichtet „Reuters Bureau aus Tokio:
Die Ruſſen hatten befeſtigte Stellungen auf den
Höhen ſüdlich von Taſchitſchigo inne, die ſich von
dort öſtlich und weſtlich der Bahnlinie erſtrecken. Am
Sonntag morgen entwickelten die Ruſſen allmählich
ihre volle Stärke, die General Oku auf fünf
Hiviſtonen und 100 Geſchütze berechnet. Das
ruſſtſche Artilleriefeuer verhinderte den japaniſchen
Vormarſch. General Oku entſchloß ſich daher, die
Dunkelheit gbzuwarten und einen Nachtangriſf gu
ünternehmen. Zwei ruſſiſche Diviſtonen ſtanden am
Wege nach Saiſching. Um 10 Uhr wurde plöh lich
der ganze rechte Flügel der Japaner auf die Ruſſen
geworfen. Die alte ruſſiſche Stellung öſtlich und
weſtlich von Taitingling wurde mit Lichtigkett ge
nommen und um Mitternacht die zweite ruſſtſche
Stellung angegriffen. Gegen Tagesgnbruch halten
die Japaner die Höhen öſtlich von Schenſchinſchitung
genommen und verfolgten die Ruſſen auf ihrem Rück
zug nach Taſchitſchigo.



General Kuropatkin meldete dem Kaiſer am
26. Juli, daß Taſchitſchiao am Tage vorher um
2 Uhr nachmittags nach einer unbedeutenden Kanonade
und einem Gefecht mit den ſich zurückziehenden ruſſtſchen
Abteilungen von den Japanern beſetzt worden ſei.
Etwa eine Diviſton der feindlichen Jnfanterie rückte
etwas weiter nordwärts auf der großen Straße
Taſchitſchigo Haitſcheng vor. Ein aueführlicher
Bericht über die Kämpfe und die Verluſte vom 23.
und 24. Juli iſt noch nicht eingegangen. Jn der
Richtung auf Sſtujan wurden zwei japaniſche
Bataillone, die im Tale des Huaho marſchierten,
von einer ruſſiſchen Freiwilligen Abteilung beſchoſſen.
Die japaniſche Kompagnie an der Spitze zerſtreute
ſich in Unordnung und verlor gegen 50 Mann.

Generalleutnant Sarubajew, der Kom-
mandeur des 4. Sibiriſchen Armeekorps, befehligte
nach einer Meldung der „Ruſſ. Telegräph. Agent.“
aus Mukden bei den Kämpfen am 24. und 25. d.
M. die Truppen der ruſſiſchen Südfront. Da ſich
während dieſer Kämpfe herausſtellte, daß die Japaner
vom Dalin und vom PchalinPaß aus in der Rich
tung auf Schimutſchöng und Haitſcheng vormarſchierten,
ſah ſich Generalleutnant Sarubajew veranlaßt, gemäß
den ihm erteilten Anweiſungen den Truppen den
Befehl zum Rückzug nach dem Norden von
Taſchitſchiao zu geben. Die Japaner zeigten keine
Abſicht, uns zu verfolgen. Der Rückzug der Truppen
vollzog ſich in voller Ordnung

Den Verlauf der Kämpfe ſchildert General
Sarubajew eingehend in einer dem General Kuro
patkin geſandten Depeſche. Der Kampf begann um
5 Uhr früh, das japaniſche Artilleriefeuer währte faſt
ununterbrochen 15 Stunden, das Geſchützfeuer ver
ſtummte um 9 Uhr abends, während das Gewehr
feuer bis in die ſpäte Nacht dauerte. Nach Be
endigung des Kampfes wurde feſtgeſtellt, daß 18
ruſſiſchen Bataillonen nicht weniger als zwei japaniſchen
Diviſtonen und einer erdrückenden Anzahl von Batterien
gegenübergeſtanden hatten. Die Geſamtlänge der
Stellungen betrug 16 Werſt. Unter dieſen Umſtänden
hielt es Generalleutnant Sarubajew, deſſen Truppen
ſtch auf allen Stellungen behauptet hatten, nicht für
angebracht, den Kampf am folgenden Tage fortzu
ſetzen und beſchloß, nach Norden zurückzugehen. Die
Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt, doch nimmt Saru
bajew an, daß etwa 20 Offiziere und 600 Mann
aus der Front ausgeſchieden ſind. Die Verluſte der
Japaner hält Generalleutnant Sarubajew für be
deutender als die eigenen.

Ueber den Rückzug von Wafangou im
Zur entwirſt ein ruſſiſcher Arzt in einem Schreibenan vie ee „Dungageitung“ folgendes Bild Die

hatten die Nacht wenig geſchlafen ihre Poſttionen
waren verſtärkt und verändert Sie haben eine der
unſeren bei weitem überlegene Artillerie neueſter Kon
ſtruktion und Kruppſcher Arbeit, und ihre Jnfanterie
iſt in den Bergen ſo zu Hauſe und ſo geſchickt, daß
man mit Entſetzen ſteht, wie ſchnell ſie ſich nähern
können. Am 2. (15. Juni) war der Lärm ſo groß,
daß man ſein eigenes Wort ſchwer verſtehen konnte.
Das Knattern und Rollen der Jnfanterieſalven trat
fürchterlich deutlich hervor. Von Hügel zu Hügel
ſtiegen die Japaner, gedeckt und gefolgt von den Ge
ſchützen. Verwundete bei uns in Menge. Um ein
Uhr nachmittags hörten wir links ein brauſendes Hurra,

und wußten, daß Gerngroß vorgegangen war und
vorgeht, während wir zugleich ſehen konnten, wie rechts
ſich alles zurückzog. Gleich darauf ſtürmten ſte auch
links die Berge hinab mit ſtarren Augen, ganz
benommen, ſchmutzig und ſinnlos ſchreiend. 3. rief
dem erſten zu: „Steh, hörſt du nicht, daß unſere mit
Hurra vorgehen und ganz benommen, mechaniſch
macht er kehrt. Aber es war kein Halten mehr.
Jmmer ſchneller, immer beſſer ſchoſſen die Japaner
und eine Batterie nach der anderen verſtummte bei uns.

Es begann ein großes Fliehen. Zur Station!
Da ordneten ſich die Wagen und Truppen ſo gut es
ging und in langer Kette zogen ſie zu Seiten der
Bahn ab. Wir hielten uns ganz rechts am Gebirge
und ſahen, wie ſie anfingen, den Bahnhof zu be
ſchießen und wie die Schrapnells alles deckten. Der
letzte Sanitätszug iſt mit knapper Not dem Feuer
entwiſcht, doch haben unſere Schweſtern und Kollege
G. all ihr perſönliches Eigentum verloren. Es war
unbeſchreiblich. Bis zum letzten Augenblick arbeiteten
unſere letzten zwei Batterien und zogen ſich kämpfend
zurück. Neun Geſchütze haben wir verloren. Gern
groß hat ſechs eroberte Geſchütze fahren laſſen müſſen.

Er hat ſich noch lange in den Bergen kämpfend
gehalten. Dann ſind wir abgeritten und der Lärm
üm uns her hörte allmählich auf. Wilde Bilder all
überall am Wege. Es iſt was Schlimmes um ſo
einen Rückzug. Das Herz iſt einem ſchwer und der
Mut gebrochen. Drei Werſt von der Station ſchlug
noch eine letzte Granate in einen Transportwagen,
zertrümmerte den Wagen und tkötete das Pferd. Der
Soldat auf dem Bock aber blieb unverletzt. Wir
machten dann eine kleine Ruhepauſe an einem Bach,
und als unſere Küche zu arbeiten anſing, ſind ſie
herangekommen von allen Seiten, um Tee und vor

t

allem Schwarzbrot zu erbitten. Elegante Gardeoffiziere
baten ganz beſcheiden und verlegen um ein Stück
Schwarzbrot da ſie drei Tage kaum was gegeſſen
hatten.

Wenn dergleichen an der Bahn vorkam, kann man
ſich leicht vorſtellen, wie es mit der Verpflegung im
Gebirge ausſteht.

Aus Kurokis Hauptquartier wird dem
„Reuterſchen Bureau“ aus Fuſan vom 26. Juli ge
meldet, daß allem Anſchein nach unter den Ruſſen
ſtark Fieber und Dysenterie herrſchen. Die
Meldung, daß am 19. Juni einige ruſſtſche Kanonen
erbeutetet ſeien, ſei falſch

Der vielgenannte Torpedobootszer
ſtörer „Leutnannt Burakow“ ſoll nach Er-
zählungen in Tſchifu eingetroffener ruſſtſcher Flücht
linge mit den ruſſtſchen Torpedobooteézerſtörern am
25. Juli von den Japanern durch Torpedos beſchoſſen
worden und gänzlich verloren ſein.

Zur Beſchlagnahme fremder Schiffe
durch die Ruſſen

Der engliſche Verteidigungs Ausſchuß
hielt am Mittwoch eine längere Sitzung im Aus-
wärtigen Amt ab unter dem Vorſitz des Premier
miniſters Balfour. Der Oberbefehlshaber der
Armee, Earl Roberts, General Lyttelton, Prinz
Louis von Battenberg, der Schatzkanzler Auſten
Chamberlein und Generalſtaats anwalt Sir
Finlay wohnte der Sitzung bei. Die Anweſenheit
des letzteren wird darauf zurückgeführt, daß der Aus

ſchuß die mit Rußland ſchwebende Frage
erörtert haben dürfte, wobei der Generalſtaatsanwalt
über die einſchlägigen völkerrechtlichen Fragen
Auskunft erteilen ſollte. Jm engliſchen Unter
hauſe erklärte am Mittwoch auf eine Anfrage wegen
der Beſchlagnahme der „Malakka“ und
anderer Dampfer im Roten Meere Premier
miniſter Balfour, er hoffe, Donnerstag eine kurze
Erklärung über dieſe Angelegenheit abgeben zu können.
Auf eine weitere Anfrage betreffend die Verſenkung
des Dampfers „Knight Kommander“ erwiderte
der Premierminiſter, zu ſeinem Bedauern müſſe er
ſagen, daß eine ihm heute morgen zugegangene Mel
dung ihm wenig Zweifel laäſſe, daß dieſer be
dauerliche Vorfall vorgekommen ſei. Es
handle ſich hierbei nicht um einen Menſchenverluſt,
aber er fürchte, daß eine Verletzung des Völker
recht s vorliege

Die ruſſiſche Regierung hat inzwiſchen einer
neueren e e nach einer Mitteilung des
engliſchen Auswärtigen Amts die Zuſicherung gegebendaß n elegen heit de e r n
der“ auf freundſchaftlichem Wege ihre Er
leſdig ung finden werde.

Die „Malakka“Frage wird anſcheinend in
zwiſchen ihre vorläufige Löſung gefunden haben. Am
Mittwoch meldete „Agence Havas“ aus Algier:
Der ruſſtſche Konſul und ſpäter der engliſche Konſul
begaben ſich heute vormittag an Bord der „Malakka“
zu einer Beſprechung mit dem engliſchen und dem
ruſſiſchen Kapitän des Schiffes. Dem Vernehmen
nach wird die „Malakka“ heute abend wieder die
engliſche Flagge hiſſen; die ruſſtſche Beſatzung wird
das Schiff verlaſſen und dieſes wird ſeine Fahrt nach
Oſtaſten wieder aufnehmen.

Das amerikaniſche Staatsdepartement
erhielt am Mittwoch den formellen Proteſt des Ver
treters der Portland Müllerei Geſellſchaft gegen die
Beſchlagnahme der amerikaniſchen Ladung
an Bord des Dampfers „Arabia“ der Hamburg-
Amerika- Geſellſchaft. Das Staatsdepartement
iſt nach vorhergehendem Studium der Geſetze und
der Präzedenzfälle vorbereitet, ſchnell und ener
giſch vorzugehen. Der Vertreter der Geſellſchaft
erklärt, das Mehl an Bord der „Arabia“ wäre nicht
Kriegskonterbande, ſondern regelrechte
Handelsware geweſen, die nicht für Japan
beſtimmt war. Ein Proteſt iſt noch nicht auf
genommen worden. Bezüglich des „Knight
Commander“ wird ſich das Staatsdepartement
auf den Standpunkt ſtellen, daß das Jngrund-
bohren neutraler Schiffe gänzlich unver
äntwortlich iſt.

Mit Freipäſſen für das Rote Meer ſind
nach einer „Reuter“ Meldung aus Suez auf all
gemeine Anweiſung alle nach dem Oſten beſtimmte
deutſchen Dampfer vom ruſſiſchen Konſul in
Suez verſehen worden für den Fall, daß ſte mit
ruſſiſchen Kreuzern zuſammentreffen.

An Bord des „Zeſarewitſch“ ſind die Priſen
mannſchaften von der „Scandig“ und „Ardova“
Mittwoch nachmittag von Port Said nach Odeſſa
abgefahren.

Zur Dardanellenfrage wird dem „Berl.
Tagebl.“ aus Konſtantinopel gemeldet, der britiſche
Botſchafter O'Connor laſſe keinen Zweifel, daß ſich
engliſche Kreuzer vor die Dardanellen
legen werden, wenn Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen
Flolte die Erlaubnis zur Paſſage durch den Bosporus
erhalten.

Volkswirtſchaftliches.
Der Saatenſtand in Deutſchland um

die Mitte des Monats Juli betrug im Vergleich
zum Juni, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel be
deutet, für Winterweizen 2,5 (2,4), Sommerweizen
2,8 (2,6), Winterroggen 2,5 (2,5), Sommerroggen
2,6 (2,5), Sommergerſte 2,6 (2,6), Hafer 3,0 (2,7),
Kartoffeln 2,7 (2,6), Klee 3 3 (2,7), Luzerne 3,0
(2,2), Wieſen 3,1 (2,4). Jn den Erläuterungen des
Statiſtiſchen Amts wird hervorgehoben, daß die große
Dürre in allen Teilen des Deutſchen Reiches auf
die Saaten und vor allem auf das Wachstum der
Futterpflanzen einen ungünſtigen Einfluß ausübte.
Während in der zweiten Hälfte des Juni noch hie
und da einzelne Niederſchläge den Früchten etwas
Erholung brachten, trat mit Anfang Juli allgemeine
Trockenheit ein, die bis zum Schluſſe des Berichts
monats ohne jede Unterbrechung andauerte. Dazu
kamen ſcharfe nördliche Winde und ungewöhnlich
große Temperaturſchwankungen. Auf die Ende Juni
ziemlich kühlen Tage und kalten Nächte, die in ver
ſchiedenen Gegenden ſogar Nachtfröſte zur Folge
hatten, folgte ſchnelle Erwärmung bis zu faſt
tropiſcher Hitze um die Mitte des Juli. Schwere
Gewitter mit Hagelſchlag haben am 17. Juni in
zahlreichen Bezirken Weſt und Mitteldeutſchlands
mehr oder minder ſtarken Schaden verurſacht.
Die Klagen über tieriſche Schädlinge ſind nicht er
heblich. „Die Futterpflanzen hatten unter der großen
Dürre am meiſten zu leiden. So gut die erſten
Schnitte von Klee und Luzerne nach Menge und
Güte ausgefallen ſind, ſo gering ſind bis jetzt faſt
allgemein die Ausſichten auf einen weiteren Schnitt.
Viele Klee und Luzernefelder haben nach ihrer Ab
erntung noch nicht wieder ausgeſchlagen und ſehen
wie ausgebrannt aus. Das Grünfutter wird knapp
und Futternot ſteht zu befürchten, wenn nicht ſehr
bald gusgiebiger Regen eintritt. Die Heuernte läßt
an Menge in Nord und Mitteldeutſchland vielfach
zu wünſchen übrig, während ſie in ganz Süd
deutſchland ſehr reichlich ausgefallen ift. Der Nach
wuchs iſt im ganzen Reich vis jetzt äußerſt ſchwach
und viele Wieſen ſind ausgedörrt. Vorläufig bieten
nur die Waſſerwieſen noch einige Ausſtcht auf einen
Grummetſchnitt.

Das Kornlagerhaus in Neuſalz a. O.,

e Ein ſie etlicheerſten der ſt erung der
treibenden wird offiziös in der „Nordd. Allg
Ztg.“ angekündigt. Das Blatt beſtätigt, daß es ſich

zu vorübergehender Beſchäftigung im Reichsamt des
Jnnern um die Frage einer reichsgeſetzlichen Regelung

der Krankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden
handelt. Der genannte Beamte ſei durch ſeine
Beſchäftigung in der Gewerbedeputation des Berliner
Mäagiſtrats mit den Verhältniſſen der Hausinduſteie
und ver Krankenverſtcherung beſonders vertraut.

Vermiſchtes.
(Neber die blutigen Vorgänge) in Cluſes

(Frankreich) geht der „Straßb. Poſt“ eine Zuſchrift aus
Paris zu, die eine Rechtfertigung der Fabrikantenſöhne
Exettiez darſtellen ſoll. Nach der Zuſchrift herrſchte ſchon
ſeit langem eine Erbitterung zwiſchen den Arbeitern und dem
Fabrikanten Crettiez, die ſich ſchließlich zu Kundgebungen
vor den Torxen der Fabrik zuſpitzte. Am vorigen Montag
umſtand eine Menge Ausſtändiger das Gebäude, in dem
Crettiez mit ſeiner Familie wohnt, und plötzlich flog ein
ſchwerer Pflaſterſtein durch ein Fenſter, dieſes zer
trümmernd. Da riß den „Belagerten“ die Geduld, und auf
den geworfenen Stein antwortete ein regel
rechtes Schützenfeuer, das aus den oberen Stockwerken
der Fabrik kam. Jm Handumdrehen war die Menge, die
eben noch, ſich in Sicherheit wähnend, die gröbſten Drohungen
und Beſchimpfungen gegen ihren früheren Brotgeber ausge
ſtoßen hatte, zerſtoben, wobei ſie drei Tote und etliche Ver
wundete auf dem Platze liegen ließ.“ Dieſe „Rechtfertigung“
läßt die Schuld der Fabrikantenſöhne keineswegs im geringeren
Vchte erſcheinen, wenn auch zuzugeben iſt, daß die Arbeiter
nicht ganz ſchuldlos an dem bedauerlichen Vorkommnis ſind.

(Ein ſkandalöſer Ueberfall.) Jn dem Dorfe
Dberroßbach bei Friedberg drangen kürzlich nachmittags ein
Bäckermeiſter der Feldſchüß und der Nachtwächter unbefugter-
weiſe in das Schulhaus ein, überfielen und mißhandelten mit
Lattenſtücken die Lehrer Harth und Preſſer, ſowie die Frau
des letzteren in roher Weiſe ohne jeglichen ſtichhaltigen Grund.
Ein im Ort zufällig anweſender Arzt leiſtete den Mißhandel
ten die erſte Hilfe Das Kreisamt in Friedberg wurde um
Unterſtützung gebeten und beorderte ſofort die Gendarmerie
nach dem Tatorte. Es wurde die ſofortige Entlaſſung der be
teiligten Gemeindediener verfügt. (T. 3.)

(Die Hinterlaſſenſchaft des Präſidenten
Krüger) beträgt, wie eine „Laffan“ Meldung verſichert, nach
Meldungen aus zuverläſſiger Quelle 16 bis 20 Millionen
Mark, wovon der größte an die Familie Eloff fallen wird.
Das Geld iſt bis zum überwlegenden Teil in europäiſchen
Staatspapieren angelegt. Als Präſident Krüger Transvaal
verließ, unterhandelte er noch wegen Verkaufs von beweglichen
und unbeweglichen Beſitztum im Werte von 8 Millionen Mk.,
die Verhandlungen mußten jedoch abgebrochen werden, da
Pretoreg inzwiſchen von den Engländern eingenommen
worden war.

bei der Einberufung des Magiſtratsrats Dr. Meyer
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Eine AnsnahmeOfferte
verbindlich bis 14. Auguſt.

a H Wir ſind in derHelegenheitskanf: Lage, eine Partie

Araucarien, Zimmerſchmucktannen abzu
h geben, eine geſunde, friſchgrüne r e

das 4145Sia zu 40 Pf. 90Pf, M.
Die Aufträge werden der Rethe

nach, in der ſie einlaufen, aus
S geführt, und nur ſo weit, als
m S der Beſtand reicht. 51 Kokteen-Gruppe, beſtehend aus 6

I Kakteen, Phylokakteen und Suceulenten,
alles in Töpfen 95 Pf. Eine Gruppe

aus 12 Exempl. Mk. 1,90
25 Exempl. Mk. 3,75

EfenWände, EſeuSpalfere, reich mit
Efeu bepflanzt, einſchlteßlich der meter

J langen Käſten, Jdas Paar Mk. 11
5 ſolcher Efen Wände Mk. 27

10 ſolcher EfeuWände Mk. 55
Edle Roſen in Töpfen zum An
pflanzen in den Garten oder im Topf
J im Zimmer zu ziehen 48 Pf.

3 Roſen in Töpfen Mk. 1,20
10 Roſen in Töpfen Mk. 3,85

Ca. 2 Meter hohe Kugellorbeer-
bäume. Kronenumfang ca. 124 bis
ca. 19/2 Meter, in ſauberen Holzkübeln,
fertig zum Aufſtellen das Paar Mk. II

5 ſolcher Kugellorbeerbäume Mk. 27
10 ſolcher Kugellorbeerbäume Mk. 53

I Gruppe Farne in Töpfen Farne
bringen Waldluft ins Zimmer edle

friſchgeüne Sorten S h5 ſolcher Farne in Töpfen Mk. 1,35
10 Exemplare Mk. 2,65.

Edelweiſz, das echte Edelweiß der Alpen,
gedetht ſelbſt auf dem ſchlechteſten Boden

10 Pflanzen 95 Pf.
25 Pflanzen Mk. 2,35

AnanasErdbeeren, die größten und
J am reichſten tragenden Erdbeeren, die es
I gibt, feſtfleiſchige Früchte, haben ein
N veiches, ſchmelzendes Fleiſch von köſt
lichem Wohlgeſchmackt 25 Pflanzen Mk. 1,25

100 Pflanzen Mk. 4,50
I Kunollen der ſchwarzen Colls für
Töpfe für das Zimmer

3 Knollen 48 Pf.
10 Knollen Mk. 1.45

I Aſparagus, hängender Zierſpargel, die
ſchönſte Ampelpflanze des Zimmers.

3 Töpfe Aſparagus 98 Pf.
6 Exemplare Mk. 1,95.

MurroTonſchweine, 46
mit Grasſamen zu beſäen Pf.
2 Schweine und 2 Pakete Saat 95 Pf.
I. Peterseim's Blumen-
gärtnereien,
J Erfurt, Hoflteferanten.

Gratis und franko verlange man
Katalog über Obſtbäume,
Roſen, Blumen und Gemüſe
Samen, Blumenzwiebeln.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett an beſſern Herrn zu vermieten

Hälterſtraße 12 b.

G.-C. „Heiterkeit
Sonntag den 31. d. M.

Ausflug nach Niederbeuna.
Der Vorſtand.

Priv. Bürger-Scheiben-
Schützen-Gilde.

Sonnabend den 30. Jult, abends 8 Uhr,
Antreten am „Bahnhof“ zum Aapfen-
streieh. Das Direktorium.

Der ältere
Krieger-Verein

tritt Sonntag den 31. d. M., nachm. 1/283 Uhr,
bei Herrn Hauptmann Hertel an.

h tore et

Königliches ad Lauchstädt.
Sonntag en U. un w.nachmittag Konzert, abends Ball

Dienstag, Mittwoch Freitag nachmittag Konzert.

in großer Auswahl zu allen Preiſen
Herm. Stadermann, Helgrube 6.

V d

Eignet sich auch als Anstrich für Wagen, Stalltiütwem wncl Hof-
Alleinverkauf und Lager bei:

Gr e,Mevrseburg, Meuschamerstrasse G.

e Der beste und billigsts Anstrich für durchlässige Metall- und Papp-
dächer ist nach sachverständigem Gutachten

Max Hagen,

von A. Hoduvrek, Ratibov,
iſt W anerkannt n als wirkſamſtes
und zuverläſſigſtes Jnſekten u. Ungeziefer

ma Vertilgungsmittel. Der Erfolg iſt ſtauuenerregen Kauf a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher in Merſeburg bei
KaiſerDrogerie.

Ehem. Garde.
Zur Standartenweihe des

S Kavällerkevereins tritt der Ver
S ein Sonntag nachm. e Uhr

an der Geiſel (Harings Re
ſtauration) an.

Ehem. Jüger und Schüten

treten zur Stan
S dartenwethe des

Vereins ehemal.
Kapallerie Sonn
tag nachmittag
123 Uhr in der

W „Gold. Kugel“ an.
D. Vollzähliges Ex
Der Vorſtand.

Verein die Feier der

Standartenweihe.
Die teilnehmenden Vereine werden gebeten

nachmittags Uhr an der Geiſel und
am Roßmarkt anzutreten.

Um 3 Uhr erfolgt der Abmarſch nach dem
Kinderplatze, woſelbſt die Weihe der Standarte

durch den Herrn Regierungspräſidenten a. D.
v. Dieſt ſtattfindet.

Hieran ſchließt ſich ein Feſtzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtlokal
„Caſino“.

Jm genannten Lokale findet nachmittage
l Konzert, abends groſzer Ball ſtatt.

Der Vorstand
Verein ehemaliger

Kavallexie.
Die Mitglieder werden erſucht, Sonntag

vormittag punkt 10 Uhr in Sachse's
Reſtauration ſich zu verſammeln

Der Vorſtand.
e

S. Nnatiſcher Verein

Das Direktorium.

und PYrrisſchießen

e

Melodia,
Sonntag den 31. Jult

Familienparkie mit Muſik
nach Köpitz.

Abmarſch 2/2 Uhr vom Hoſpitalgarten.
werten Gäſte laden wir hiermit ein

Der Vorſtand.

Die privil. Bürger
Scheiben Schützengilde

erlaubt ſich die geehrten Bürger und Gaſtſchützen

zu dem diesjährigen, vom 31. Juli bis
7. Auguſt ſtattfindenden

großen Mann

Unſere

verbunden mit der

Weihe ihres neuen
Sehützenhauses

hierdurch nochmals ergebenſt einzuladen
Sonnabend den 30. Jult, abends 8 Uhr:

Zapfenſtreich.
Sonntag den 31. Jult, vormittags 11 Uhr:
Ausmarſch der Schützengilde. Vormittags

12 Uhr Weihe des neuen Schützenhauſes.
Dienstag den 2. Auguſt, abends 8 Uhr:

Konzert, italieniſche Nacht
und Brillantfenerwerk.

Donnerstag den 4. Auguſt, nachm. 6 Uhr:
Proklamierung des Königs. Einmarſch.

Sonntag den 7. Auguſt, nachmittags 3 Uhr
Volksbeluſtigungen im Garten.

Für allerhand Beluſtigungen iſt beſtens ge
ſorgt. Zelte zur Erholung und Erfriſchung
ſind in großer Zahl auf dem Feſtplatze aufgeſtellt.

Das Direktorium

Bezugnehmend auf Obiges empſehle die
Lokalitäten des neuen Schützenhauſes zur gefl.
Benutzung. Für

ff. Speiſen und Getränke
ſowie flotte und aufmerkſame Bedienung iſt
beſtens Sorge getragen.

W. Mertens,
Gaſtwirt des „Neuen Schützenhauſes“.

SDaspig.Sonntag den 31. r

a Tanzmuſik,
wozu freundlich einladet

Gustav Schröter, Gaſtwirt.

Seil oper
Sonntag den 31. Jult ladet zur
e Tanzmuſik

Tivoli Theater.
Sonnabend 30. Juli 1904

Sechſte Klaſſiker Vorſtellung

zu halben Luſenpreiſen

Räuber
Drama in 5 Akten von Schiller.

Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf (Zigarren
handlung Frahnert) ſowie an der Abendkaſſe
Sperrſitz nümerkert 75 Pf., I. Platz numeriert
50 Pf., 2. Platz 20 Pf.

Reichskrone.
Sonntag den 39. Je er.

abends 8 Une,
großes Extra Konzert

der hieſ. Stadtkapelle
unter perſönlſcher Leitung ihres Dirigenten

Fr. Mertel.
Zur Aufführung kommt u. a
Gr. Schlachtenpotpourri

1820
Entree a Perſon 30 Pf.

Kräftigen Mittagstisch
à Port, 40 Pfg.

Wo ſagt die Exped d. Bl

Stadt Nagdepurg,
Unteraltenburg 53.

Morgen SonntagGünſe- und Hähnchen
Ausſchießen.

Schützen haus.
Empfehle heute Sonnabend m

friſche Bratwürſte.
8 grosses ange
und Dnten-Auskegeln.

Carl Landgraf
Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.

alten Deſſauer.

Heute abend Salzknochen.

Kyffhänſer.
Schlachtefeſt.
ausſchl. Wurſt.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Hüuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

Ein Dienſtmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht

Burgſtraße 12.

Anufwartung
für ein paar Morgenſtunden geſucht

Teichſtraße 7 a. I.
Junges kräftiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Burgſtraße 2, I-
Eine Aufwartung

für die Küche wird ſofort geſucht. Zu erfragen
im Laden an der Staädtkirche 2

Aufwartung
zum 1. Auguſt geſucht Burgſtraße 24.

Aunfwartung
für die Vormittagsſtunden geſucht

Steinſtraße 10, II.

Eine Schülermüze iſt in meinem Laden
liegen geblieben.

Pa. h

t 66Sonntag den 31. Jult im Etab (0)

h 2 wuriſſement Ball,

u iGäſte ſind willkommen 9
Der Vorſtand.

freundlichſt ein W. Grosse A. MenckKel, Oelgrube 15.



Dinem hochgeehrten Publikom von Merseburg und s nesdie ergebene Mütteilang, dass

heute Sonnabend den 30. d.
abends 6 Vhr,

die Drölfnung des hierselbst Wurgstrasse Nr. I neu er-
richteten, mit allem S der Neuzeit e

S St e
J u

h

l e

gtattfindet. Es ist mein eifrigstes Bestreben, den mich peehrengen

Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen und
fär lotte und aufmerksame Bedienung Sorge zu tragen.

Gutgepflegte giere und Weine.
Rockfeine, aparte Küche

Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittend
hochachtungsvoll

Gtto Böhl
et

ff. im Geſchmack und ſchneeweißen Brand,

10 Stück 0,65 Mk. 100 Stück 6,00 Mk. 500 Stück 29,00 Mk franko.

Abert Düetzolci, Merſehnrg, Don l.
Hamburger und Bremer Zigarrenlager.

Frau Friedr. Adler, Carl Artus, Frau A. Berger,
Walther Bergmann, Alvert Bielig, Aug. Brauer,O 59 e J. E. W. Buschmann Sohn, Konsum-Verein,0 d Gustav Fischer, Kilhelm Fuhrmann,Fr. Franz Herrfartg, Richarch Kupper,
Leon Meissner, Rich. Ortmanv, I. E. Panseko,

vollſaftige Birnen, e m Adolf Sohafer gut den. e hieKoch und Kuchenäpfel, a alen eher er Werte ren hin
ſchöne Kirſchen,
Aprikoſen, Pfirſiche

empfiehlt

Friedrich ILichtenfeld, a e e erJnh.: Gustav Renner, n r Auswahl gſte PreiſeS d R t e nach Maß un eparaturen

Zur Anfertigung von 0 98 Schmidt. SeitenbentelDamen u. m dergarderoben Pre Per gament-
empfiehlt ſich

l. Kramnse, Hälerſtraße 12 b.
zum Verkauf.Flechten- Kranke St e Bluſen, Kleidern und Schürzen Papier

e
der Flechtenkentheit, Schuppen, auch Bartfle e g S Neumarkct-Drogerie.
und ſonſſigen hartnäckigen Ausſchlac.

W. Sommer Leipzig Hr. 34,

Obſtſtraſte 30. e Hierzu eine Beilage,



r.
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Feld
märſchall Erzherzog Otto iſt vom Kaiſer von
Oeſterreich ſeiner Stellung als Chef der Kavallerie
Diviſton in Wien auf Grund des von demſelben aus
Geſundheitsrückſichten geſtellten Geſuches, vorbehaltlich
ſpäterer anderweitigen Verwendung im Dienſte, ent
hoben worden.

Frankreich. Der Biſchof von Dijon hat
ſich dem Vatikan unterworfen, er iſt auf einen neuen
Brief des Kardinalſtaatsſekretärs Merry del Val hin
nach Rom abgereiſt. Die Abſendung dieſes
Briefes ſcheint in den Augen des Miniſterpräſidenten
Combes eine ernſte Verſchärfung des Kon
fliktes darzuſtellen. Präſident Loubet wird im
Miniſterrate am Freitag den Vorſttz führen. Der
Biſchof Le Nordez von Dijon iſt ohne Ge
nehmigung der Regierung nach Rom abgereiſt.

Bulgarien. Aus Sofig meldet die „Frankf.
Ztg.“, daß einige frübere Offiziere, die als Banden
führer unter dem Oberbefehl des Zontſchewſchen
Komitees in Mazedonien gearbeitet hätten, wieder in
die Armee eingeſtellt worden ſeien; es gelte dies als
Zeichen, daß vorläufig wenigſtens das Zontſchewſche
Komitee eine größere Aktion in Mazedonien nicht

erwarte. 5Marokko. Nach Tanger ſind die franzöſiſchen
Kreuzer „Kleber“ und „Galilai“ Mittwoch abend von
Toulon abgegangen. Der Leutnant Ben Sedirg
von der franzöſiſchen Militärmiſſton wurde zum
Kommandanten der Artillerie in Tanger ernannt.
Die ſtädtiſche und die Geſandtſchaftspolizei ſoll durch
franzöſtſche Polizeiagenten verſtärkt werden. Die
Errichtung eines lediglich aus mohamme-
daniſchen Franzoſen beſtehenden Polizeikorps
für den Umkreis von Tanger iſt, wie dem Lok.Anz.
geſchrieben wird, eine feſt beſchloſſene Sache. Die in
Tanger mit 800 Mann eintreffenden franzöſiſchen
Kreuzer „Kleber“ und „Galilei“ bringen, ſo heißt
es, die Ergänzungen für das Polizeikorps, das auch
im europäiſchen Viertel nach Bedarf Verwendung
finden dürfte. Ferner wird man Sorge tragen, daß
der vom franzöſiſchen Generalkonſul für Rechnung
Frankreichs eingerichtete Zolleinhebungsdienſt in den
Häfen Tanger, Saffi, Baſablanca, Mogador, Mazagan,

Rabat und Larache ſich ohne Störung vollziehe. Die
bisherigen marrokkaniſchen Zollorgane ſcheinen bereits
für das neue Syſtem gewonnen zu ſein, das aller

dings geeignet wäre, den Gläubigern des Sultans
ziemlich regelmäßige Einnahmen zu ſichern, voraus
geſetzt, daß es auf vie Dauer gelingen würde, die
Barſummen vor Diebesgeſindel und Räuberbanden
zu ſichern.

China. Die in China ermordeten bel
giſchen Miſſionare ſind der Biſchof Ver
haegen (geb. 1867), ſein noch nicht 33 jähriger
Bruder Emanuel und der jugendliche Pater
Georges Robberecht, der zuerſt als Gefangener
weggeſchleppt und dann ebenfalls getötet wurde. Sie
gehörten ſämtlich dem Franziskaner Orden in Schaer
beck (bei Brüſſel) an. Bei dieſen Ereigniſſen, die
ſich in der Provinz HuPé im Süden Chinas ab
ſpielten, wurden zugleich drei Kapellen bei Litchuan
verbrannt Die Bevölkerung des Vikariats beträgt
neun Millionen und es gab unter ihnen am 1. Juli
1903 nicht weniger als etwa 11 500 Chriſten und
Katechumenen, denen 31 Gebethäuſer zur Verfügung
ſtanden. Von 21 Miſſtongren waren 13 Belgier,
die übrigen Chineſen.

Nordamerika. Präſident Rooſevelt hat
die Nomination zum Präfſidentſchaftskandidaten ange
nommen und ſeine freudige Zuſtimmung zu den Er
klärungen und Grundſätzen der Konvention erklärt.
In ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des Sprechers
des Repräſentantenhauſes Cannon führte Präſident
Rooſevelt aus Solange die Republikaner
am Ruderſind gibt es keine Goldwährung.
Man mußte Tarifabänderungen vornehmen, wenn es
nötig war, aber Tarifänderungen konnten mit Erfolg
nur von Anhängern der Schutzzollpolitik gemacht
werden. Wir wünſchen immer ein Gegenſeitigkeits
verhältnis mit fremden Nationen, ſolange gegenſeitige
Abkommen getroffen werden können, ohne daß
amerikaniſche Jnduſtrie und Arbeit dadurch geſchädigt
werden. Unſere Beziehungen zu allen fremden
Mächten ſind gegenwärtig die friedkichſten;
keine Wolke ſteht am politiſchen Horizont. Das be
ſtändige Wachſen unſerer Macht iſt Hand in Hand
gegangen mit einem ſtarken Gebrauch dieſer Macht
und mit einer ſtrikten Wahrung der Rechte anderer
und der internationalen Gerechtigkeit. Der Präſident
wies ſodann auf das ſchntlle Wachſen der amerikani
ſchen Intereſſen im ſtillen Ozean hin und erklärte,
der feſte Halt auf den Philippinen habe die gmeri
kaniſche Stellung in dem Wettbewerb im Handel des
fernen Oſtens bedeutend gekräftigt

Beilage zum Mexrſeburger Correſponvent
Deutſchland

Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer traf Mit woch
nachmittag nach einer herrlichen Fahrt durch den
GeirangerFjord in Merok ein und unternahm bei
ſchönſtem Wetter mit ſeinem ganzen Gefolge einen
Spaziergang. An Bord iſt alles wohl.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
trat m Donnerstage zu einer Sitzung zuſammen.

(Zu Ehren des ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Witte) fand am Mittwoch in Berlin
unter Teilnahme des Reichskanzlers Grafen
Bülow und des ruſſiſchen Botſchafters v. der Oſten
Sacken bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
Frhrn. v. Richthofen ein Diner ſtatt, zu dem außer
dem die ruſſiſchen Unterhändler v. Timiriaſew,
von Goloubew, von Langowoi, von Prilejajew, von
Boulatſell und von Kroupensky, ſowie die Staats
miniſter Graf von Poſadoweky, Frhr. von Rhein
baben, Möller und von Budde, Staatsſekretär
Krätke, Kommerzienrat von Mendelsſohn Bartholdy
erſchienen waren.

Gum Fall Mirbach) teilt die „Berl. Ztg.“
mit, daß der Pfarrer Dieſtelkamp in Berlin
durch das Kabinett der Kaiſerin im Jahre
1899 genau 60000 Mk. zur Regelung ſeiner
Finanzen erhalten habe, die durch Verquickung mit
allerhand verfehlten Unternehmungen arg in Unordnung
geraten waren. Das Blatt meint, es unterliege
keinem Zweifel, daß dies die 60 000 Mark ſind,
die Freiherr von Mirbach ſeiner Ausſage am
15. Juni d. J. im Jahre 1899 von Kommerzienrat
Schultz erhoben und gleich „an die Vereine weiter
gegeben hat.

(Der neue deutſchruſſiſche Handels
vertrag) wurde am Donnerstage vom Reichskanzler
Grafen Bülow und vom Präſidenten des ruſſiſchen
Miniſterkomitees Witte unterzeichnet. Der neue
Handelsvertrag iſt, wie der „Berl. BörſenCour.“
von „erprobt vertrauenswurdiger Seite“ erfahren haben
will, auf folgender prinzipieller Baſis geſchloſſen
„Rußland iſt mit den Minimalzöllen des deutſchen
Zolltarifs für die Einfuhr ausländiſchen Getreides
einverſtanden und verzichtet ſeinerſeits auf die
Diverenzierung des See und Landtransports,
wie dies in ſeinem autonomen Abwehrtarif feſtgelegt
wird. Dagegen erhält Rußland von deutſcher Seite
das Zugeſtändnis, die ruſſiſche Gerſte generell nach
der Provenienz aus Rußland mit dem 2 Mark
Zoll zu belegen ohne Rückſicht auf die Qualität, d.
h. die ruſſiſche Gerſte ſoll vurchweg als Futter
gerſte und in keinem Falle als Braugerſte behandelt
werden. Außerdem erklärt ſich Deutſchland damit
einverſtanden, daß die Fabrikate der deutſchen Jn
duſtrie einſchließlich der chemiſchen Produkte einem
höheren ruſſiſchen Schutzzoll unterworfen
werden als der bisher in Geltung ſtehende Vertrag
aufweiſt. Endlich ſollen Rußland Zuſicherungen ge
macht worden ſein hinſichtlich veterinär-polizei
lich er Erleichterungen im Grenzverkehr zwiſchen Ruß

land und Deutſchland Gegenwärtig beträgt der
Gerſtenzoll im Handelsvertragstarif 2 Mk. Der neue
deutſche Zolltarif enthält einen Gerſtenzoll von 7
Mk. und im neuen Zolltarifgeſetz iſt beſtimmt, daß
dieſer Zoll für Malzgerſte durch Handelsverträge nicht
unter 4 Mk. herabgeſetzt werden darf.

(Zum Königsberger Prozeß) ſchreibt
der „Vorwärts“ „Als man in Petersburg erſchreckt
wahrnahm, daß der preußiſche Freundſchaſtsdienſt in
eine furchtbare Anklage gegen die ruſſiſche Gewalt
herrſchaft umſchlug, unternahm man mannigfache
Verſuche, die Angelegenheit irgendwie für Rußland
zu verbeſſern. Die ruſſiſche Regierung hat ſich eifrigſt
bemüht, „Sachverſtändige“ gegen die „ungeheueren
Uebertreibungen“ und zum Verſuch der Reinigung
Rußlands vor Europa aufzutreiben Jm Zu
ſammenhang mit dieſen ergebnisloſen Bemühungen
der ruſſiſchen Regierung dürfte vie Anweſenheit des
ruſſiſchen Juſtizminiſters in Königsberg und
Berlin während der kritiſchen Tage des Prozeſſes
ſtehen. Ueber die verlorene „Schlacht
von Königsberg“ ſchreibt die Köln. Volksztg.
„Seit langer Zeit hat kein ſo harter Schlag die
preußiſche Staatsregierung getroffen, wie dieſer
Prozeß ihn ihr verſetzt hat. Zunächſt handelte es
ſich, wie offen zugegeben wurde, um eine Gefälligkeit
gegen Rußland. Die ruſſiſche Regierung wird jetzt
wahrſcheinlich in Berlin den dringendſten Wunſch
zum Ausdruck bringen, ſte mit Gefälligkeiten vieſer
Art doch auf ewige Zeiten zu verſchonen. Man
wollte den Ruſſen ein Kalb ſchlachten, aber mit dem
Dpfermeſſer ſchnitt man den Bruder Ruß und
ſtch ſelbſt, während das Kalb vergnügt davon lief

Paſtor Cremer in Potsdam), ver
Schriftſührer des evangeliſche kirchlichen Hilfs
vereins fährt fort, im Grauvenſer „Geſelligen“
für Herrn v. Mirbach einzutreten Er erzählt

zur Vollendung der
he der Vorſtand und die

babei, daß bei den Samn
Kaiſer WilhelmGedächtniski

C rO. Juli 1904.
Generalverſammlung des Kirchenbauvereins, ſich von
dem Gefſichtspunkte hätten leiten laſſen, daß es ſich
nicht um die Veſeitigung eines kirchlichen Notſtandes,
ſondern um die Vollendung eines Kunſtwerkes
handelte, und es deshalb nicht richtig ſei, für einen
ſolchen Zweck allgemeine Sammlungen zu veranftalten
und dazu keine Gaben der Unbemittelten zu erbitten.
Wegen der Beteiligung der Oberpräſtdenten bei der
Sammlung wiederholt Paſtor Cremer, daß „vder
Kirchenbauverein nichts anderes getan habe, als was
alle Vereine bei großen Aufgaben tun, nämlich den
hohen Beamten die rein private Bitte vortragen,
das Werk zu fördern. Die Oberpräſtdenten ſollen
aber das Werk als Beamte fördern: die private Bitte
erwartet ein amtliches Eintreten, und das iſt es gerade,
was nicht geduldet werden kann.

Die Abordnung der ſüdweſtafrika
niſchen Farmer) wird, wie die „Deutſche Tages
zeitung“ hört, vom Kaiſer in Wilhelshaven empfangen
werden. Das agrariſche Blatt fügt hinzu: „Der
Reichskanzler hat die Abordnung ſehr freundlich
empfangen er konnte ihr freilich nichts Beſtimmtes
und Sicheres verſprechen, ſondern mußte darauf hin
weiſen, daß der Kaiſer das entſcheidende Wort zu
ſprechen habe.“ Andere werden meinen, daß, wenn
Graf Bülow die Wünſche der Farmer für gerecht
fertigt hielt, er ſelbſt ihre Vertretung hätte über
nehmen, und wenn ſie ſeiner Anſicht nach nicht
erfüllt werden konnten, ſie hätte abweiſen müſſen.
Der Reichkanzler iſt der verantwortliche erſte Beamte
des Reichs; er handelt nicht richtig, wenn er
Leute, die vom Reiche etwas verlangen, an
den Kaiſer verweiſt.

v-m—-—D *„33*„—„DS yCſCCCCCko]c]— d T —Jd -T T T

Volkswirtſchaftliches.
Als Fabrikinſpektorin in Baden iſt

das bieher als Aſſiſtentin bei der Fabrikaufſicht ver
wandte Fräulein Dr. Baum angeſtellt worden.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, haben
die großen Bleichereien, Spinnereien und Webereien
in Niederſchleſten, die ihr Waſſer meiſt aus den Ge
birgsflüſſen entnehmen, infolge der Dürre jetzt kaum
noch das zum Betriebe ihrer Maſchinen nötige Waſſer
und müſſen mit ihrem Betriebe ſchon ſtundenweiſe
ausſetzen. Wenn nicht bald Regenfall eintritt, werde
in kürzeſter Zeit der kleine Reſt von Waſſer verbraucht
ſein und Betriebe, in denen Tauſende von Arbeitern

beſchäftigt werden, müſſen unweicherlich zum Stehen
kommen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Juli. Der Rangiermeiſter Wilh.

Schlitter hier erlitt geſtern im Dienſt einen ſchweren
Unfall. Es wurde ihm von einem rollenden Wagen
ein Bein derart überfahren, daß es ihm amputiert
werden mußte. Er befindet ſich in der Klinik.
Die verehel. Arbeiter Damm hier ſtürzte geſtern
beim Fenſterputzen infolge Abgleitens vom Fenſter
brett ein Stockwerk hoch in den Hof hinab. Sie
hatte ſich den einen Fuß ſchwer verletzt.

Halle, 28. Juli. Jn der heutigen Plenar
ſitzung der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Merſeburg wurde mitgeteilt, daß der
Bezirk neben 57 Zwangsinnungen 433 freie Jnnungen
umfaßt. Durch die Unterſchlagungen des früheren
Kammerſekretärs Dr. Mühlpfordt iſt im abge
ſchloſſenen Geſchäftsjahte ein Defizit von
3340 Mk. entſtanden, während ſich ſonſt, wenn die
Defraudation nicht zu decken geweſen wäre, ein Ueber
ſchuß von 7565 Mk. ergeben hätte. Die Einleitung
des Disziplinarverfahrens gegen Dr. Mühlpfordt hat
der Regierungepräſident abgelehnt und die Kammer
iſt dgraufhin beim Oberpräſtdenten der Provinz vor
ſtellig geworden, doch ſteht ein Beſcheid noch aus.
Der Prozeß, den Dr. Mühlpfordt auf Fortzählung
des Gehalts gegen die Kammer angeſtrengt hat, wird
am 13. Dezember vor dem Oberlandesgericht zu
Naumburg als der zweiten Jnſtanz verhandelt werden.

F Weißenfels, 25. Juli. Die 30 Jahre alte
Ehefrau Emma Stein graf aus Langendorf kam
beim Einfahren von Korn beim Anſchleifen der Räder
mit dem Rocke in die Räder und unter den Wagen
zu liegen. Die Pferde wurden unruhig und gingen
durch, wobei die Räder der Bedauernswerten über den
Körper gingen und ihr ſo ſchwere Verletzungen beige
bracht wurden, daß die Frau Sonnabend früh 5 Uhr
verſtarb.

Naumburg, 27. Juli. Die Vorſtände der
Ortskrankenkaſſen in Weißenfels Und Naumburg be
ſprachen in einer hier gehaltenen Verſammlung die
Errichtung einer Wälderholungsſtätte für
Rekonvaleszenten ihrer Kaſſen. Man entſchied ſich
für das Schönburger Holz, das für beide Städte
gleich günſtig gelegen iſt. Die Behörden verſelben
ſollen erſucht werden, mit dem Forſtſiekus das W
zu vereinbaren. Jn Halle beſteht eine ſolche
holungsſtätte mit Erſolg.

Er



x. Torgau, 27. Juli. Jn Rehfeld erſchlug
der Blitz zwei im Stalle befindliche Kühe des
Landwirts Zwanzig. Die Tiere waren nicht verſichert.
Infolge zündenden Blitzſchlags brannte in Preſſel
die Scheune der Witwe Gäbler und in Annaburg
das Wohnhaus des Schloſſers Diecke nieder. Jn
Merſchwitz wurden vier Wirtſchaftsgebäude des
Landwirts Jänicke und ein ſolches des Landwirts
Schildhauer durch Feuer zerſtört, das ebenfalls durch

zündenden Blitzſchlag entſtanden war
x. Bitterfeld, 27. Juli. Jn Mößlitz traf ein

Blitzſtrahl einen Roggenſtrohdiemen des Ritterguts
beſiters Finger. Der Diemen brannte völlig nieder.

Jn Wildenhain wurde die Scheune des Ge
meindevorſtehers Wilhelm Hornig ebenfalls von einem
zündenden Blitzſtrahl getroffen. Drei Gebäude wurden
infolgedeſſen ein Raub der Flammen.

Opperhauſen, 26. Juli. Heute ereignete
ſich hier ein ſehr bedauernswerter Unglücksfall.
Die Zimmerleute des Kreiszimmermeiſters Huſuna
Greene richteten ein neues Gebäude. Der Zimmer
mann Hartmann, ein Familienvater von etwa 50
Jahren, kam bei ſeiner Arbeit oben im Gebäude zum
Abſturz und fiel ſo unglücklich auf den Kopf, daß die
Hirnſchale zertrümmert wurde. Der Verunglückte ver
ſtarb auf der Stelle.

Biſchofferode, 28. Juli. Vom Blitz er
ſchlagen wurde geſtern nachmittag ein Landarbeiter
der mit ſeiner Frau vor dem Gewitter in einer
Kornmandel Zuflucht geſucht hatte. Die Perſönlich
keit des vom Blitz Getoöteten iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Die Frau kam mit dem Schrecken davon.

t Lützſchena, 28. Juli. Jn der Nähe der
hieſtgen Halteſtelle ereignete ſich heute vormittag auf
der Strecke der Magdeburger Bahn ein gräßliches
Unglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer ſielen.
Die Streckenarbeiter Kraige aus Freiroda und
Wetzke aus Radefeld hatten einem von Halle
kommenden Güterzug ausweichen wollen und waren
auf ein Nebengleis getreten, als in demſelben Augen
blicke, durch eine Kurve verdeckt, der 10 Uhr 7 Min.
von Leipzig abgehende Perſonenzug heranbrauſte und
die Unglücklichen niederwarf; ſie waren ſofort tot.
Beide waren erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet.

Süpplingen, 27. Juli. Jn unſerer Feld
mark nahe der Supplingenburg gerieten geſtern infolge
der ſengenden Sonnenglut 20 Morgen Moorwieſen
in Brand. Man hofft, durch Aufwerfen von Gräben
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Petersberg, 26. Juli. Jm benachbarten
anhaltiſchen Orte Meddegaſt wurde der 11 jährige
Schulknabe Franz Gerland, der neben einem Ernte
wagen herlief und zur Erde ſtürzte, überfahren,
infolgedeſſen er bereits während des Transportes nach
ſeiner Wohnung verſtarb.

t Canena, 28. Juli. Nachdem in vergangener
Woche eine große Getreidebreite am ſogenannten
Schlagbaume nach dem nach Halle zu gelegenen
erſten Bahnwärterhäuschen ein Raub der Flammen
wurde, iſt nun auch die zum hieſtgen Rittergute ge
hörige Gerſtenbreite, welche vom Canenger Wege
nach dem Orte hin gelegen iſt, ver brannt.

4 Stendal, 28. Juli. Es iſt nichts mit dem
Zigeunerpatronat. Das Rittergut Windberge
iſt bisher weder verkauft, noch iſt eine Auflaſſung er
folgt, wie jetzt berichtet wird. Richtig iſt nur, daß
Unterhandlungen angeknüpft ſtnd, die ſich aber zer
ſchlagen haben.

t Leipzig, 27. Juli. Der jetzt herrſchende
Waſſermangel kennzeichnet ſich am deutlichſten
dadurch, daß ein mit Waſſer noch geſegneter Guts
beſttzer in Zöbigker dies eble Naß verkauft und
mittels Pferd Und Wagen frei ins Haus liefert
Von dieſem Angebot wird vielfach Gebrauch gemacht.

Barneberg, 28. Juli. Die Kunde von einer
Bluttat vurcheilte geſtern abend unſeren Ort. Der
Bergmann Grannas hat in den Abendſtunden ſeiner
Frau mit einem Hammer den Schädel zertrümmert,
ſo daß der Tod nach wenigen Augenblicken eintrat
Grannas hat ſchon einmal im Jahre 1890 verſucht,
ſeine Ehefrau durch Revolverſchüſſe zu töten, und
erhielt dafür 7 Jahre Zuchthaus. Nach der Ent
laſſung aus dem Zuchthauſe lebte das Ehepaar wieder
beiſammen. Am letzten Sonntag nun züchtigte der
Vater aus geringfügigen Urſachen einen ſeiner Söhne
derart, daß ſich die Mutter veranlaßt ſah, die Hilfe
des hieſtgen Polizeiorgans in Anſpruch zu nehmen.
Geſtern mittag müßte Grannas vor dem Amtoevor
ſteher zum Verhör erſcheinen. Hierüber erboſte ſich
der Unmenſch derart, daß er einen Hammer ergriff
und ſeine Frau mit wuchtigen Schlägen zu Boden
ſtreckte Die Hammerſchläge gertrümmerten die Schaädel

decke vollſtändig, ſo daß die Aermſte nach wenigen
Minuten verſtarb. Infolge des hierbei entſtandenen
Tumultes eilten Nachbarn herbei und fanden die
Frau im Blute ſchwimmend vor. Der Mörder war
in das Freie entflohen. Man fand ihn jedoch bald
auf dem Felde, feſſelte ihn und brachte ihn in
Gewahrſam.

Grimma, 26. Juli. Am Stadtbad hat ſich
in vergangener Nacht ein Familiendrama ab

geſpielt. Die 36 Jahre alte Gutsbeſttzersfrau Wipper
geb. Bär aus Großbardau ſprang nachts gegen 11 Uhr
mit ihrem zweijährigen Töchterchen in die Mulde.
Das Kind ertrank, die Mutter jedoch blieb im
Schlamm ſtecken. Sie arbeitete ſich wieder zum
Ufer zurück und ging während der Nacht noch
mehrere Male ins Waſſer, um den Tod zu ſuchen,
fand aber nie den rechten Mut dazu. Schließlich
ſetzte ſie ſich vor Froſt zitternd und ſchlammbedeckt
ans Ufer und bettete die kleine Leiche neben ſich.
Jn dieſer Verfaſſung wartete die unſelige Frau, bis
Leute hinzukamen. Man brachte ſie zunächſt ins
Krankenhaus, von wo aus ſie dem Gericht ubergeben
werden wird.

4 Dresden, 29. Juli. Jn einer Lackieranſtalt
neben dem Reſtdenztheater brach geſtern nach der
Vorſtellung Feuer aus, das ſchnell um ſich griff
und auf das Theater überſprang und deſſen
Garderobe zerſtörte. Nach einer halben Stunde war
die Gefahr beſeitigt

Lokalnachrichten.
Moeſeburg, den 30. Juli 1904.

Ein lobendes Urteil über die Pferde
Kreuzungs- Produkte der Provinz Sachſen
hat einer der Preisrichter der Magdeburger Provinzial
ſchau, v. NatzmerTrebendorf, auf Grund ſeiner
Beobachtungen bei dieſer Ausſtellung, die mit 224
Pferden beſchickt war, abgegeben. Danach lieferte
die Magdeburger Ausſtellung den Beweis dafür,
was zuüchteriſch gutes in der Provinz ge
leiſtet werden kann und keineswegs in geringem
Umfang geleiſtet wird. Sie hat jedenfalls gezeigt,
wie gute Produkte die in der Provinz eingeſchlägenen
Zuchfrichtungen zu zeitigen vermögen. Die Zuüchter
der Provinz haben es fertig gebracht, ein brauchbares,
mittelſchweres Arbeitspferd für den kleinen Beſitzer
durch Kreuzungen zu erzielen, über deſſen Brauch
barkeit nur einſtimmiges Lob bei den bäuerlichen
Beſuchern der Ausſtellung zu hören war.

Ein Schultheiß- Reſtaurant wird heute
nachmittag auf dem früher Lutzeſchen Eckgrundſtück
in der Burgſtraße, an deſſen Stelle Herr Bauunter
nehmer Graul sen. hier einen reich ausgeſtatteten
maſſiven Neubau aufgeführt hat, ſeine Pforten öffnen.
Die für das Reſtaurant in Ausſicht genommenen
Räume liegen parterre und in der erſten Etage und
ſtnd äußerſt vorteilhaft und geſchmackvoll eingerichtet
Sie dürften bei dem hieſtgen Publikum vollen Beifall
finden. Wir verweiſen im Uebrigen auf das Jnſerat
in heutiger Nummer

(TivoliThegater.) Die DonnerstagsVor-
ſtellung fand zum Benefiz für Herrn Ulrich
Puſtar ſtatt. Sie hatte ein zahlreiches Publikum
angelockt, das den Beneſtzianten bei ſeinem Erſcheinen
lebhaft begrüßte. Man ſteht ja Herrn Puſtar be
ſonders gern, in Liebhaberrollen wie in Helbdenrollen.
Seine Künſtlerſchaft ſteht bei allen Theaterfreunden
außer Zweifel, und ſie wußten, er würde ſie heute
wieder bewaähren. Zur Aufführung hatte er für ſeinen
Ehrentag „Kean“ oder „Genie und Leiden
ſchaft“ gewählt, ein Stück, deſſen Titelrolle an den
Schauſpieler ſehr hohe Anforderungen ſtellt. Kean
iſt ein Charakter voller Widerſprüche, das Edle und
das Gemeine liegt bei ihm dicht neben einander,
und mit großer geiſtiger und phyſtſcher Kraft vereint
er eine nicht geringe moraliſche Schwäche. Solchen
widerſtreitenden Gaben und Neigungen greifbare Ge
ſtalt zu verleihen, iſt nichts weniger als leicht; daß
es aber Herrn Puſtar gelang, bewies der wiederholte,
kaum endenwollende Applaus. Es war ein recht
verſchiedenartiger und doch immer gleich bedeutender
Genuß, ihn als gewandten Plauderer im Salon des
daäniſchen Geſandten, als helfenden Freund der armen
Seiltänzerfamilie, als ehrlichen Berater der jungen
Miß Danby, als tollkühnen Liebhaber der Gräfin
Coefeld und als leidenſchaftlichen Zecher und Boxer
in der Matroſenſchenke zu ſehen. Den Glanzpunkt
der Aufführung aber bildete die Hamletſzene, die das
Publikum auf der Bühne und im Saale zu gerechter
Bewunderung fortriß, wie ſte ja allerdings auch den
Helden des Stückes auf der Höhe ſeiner Fähigkeiten
zeigt. Neben dem Schauſpieler Puſtar verdient zu
gleich der Regiſſeur Puſtar wärmſte Anerkennung, er
hatte als ſolcher innerhalb der Grenzen des Möglichen
recht viel geleiſtet Von den übrigen Mitwirkenden
nennen wir als ganz vortrefflich die Damen Toni
Muſfäus (Anna Danby) und Anni Volkmann
(Gräſin Coefeld), ſowie die Herren Richard Selle
(Graf Coefeld) und Direktor Heuſer (Souffleur).

Der auch hier bekannte Ortsrichter Pohle aus
dem nahen Meuſchau hatte am Donnerstag abend
bei der Heimkehr vom Felde das Unglück, an der
Meuſchauerſtraßen Ecke auf hieſtgem Neumarkt hinter
ruücks von ſeinem Wagen zu ſtürzen. Beim
Paſſteren der ſcharfen Ecke war ein Hinterrad des
Wagens, auf dem P. ſtand, auf die Bordſteine ge
drängt worden. Als das Rad wieder auf die Fahr
ſtraße herunterſprang, zogen vermutlich auch die Pferde
plötzlich an, ſodaß ſich P. nicht mehr halten konnte

und infolge des ſcharfen Ruckes von ſeinem Gefährt
ſtürzte. Er erlitt glücklicherweiſe nur eine tüchtige
Quetſchung am Hinterkopfe; hoffentlich hat der Sturz
auch ſonſt weiter keine Folgen für den Verunglückten.

Jn Abweſenheit der Bewohner wurde am Diens
tag in ein Gehöft im nahen Trebnitz einge
brochen. Der Dieb iſt vermutlich ein Landſtreicher,
dem die Abweſenheit der Bewohner bekannt war.
Was für Gegenſtände er hat mitgehen heißen, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

(Theater.) Heute gelangt unſeres Schillers
Erſtlingswerk „Die Räuber“ als ſechſte Klaſſitker
Vorſtellung zu halben Kaſſenpreiſen zur Aufführung.
Den „Fränz“ ſpielt Herr Selle, den „Karl“
Herr Puſtar, welcher zugleich das Stück inſzeniert.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Jn öffentlicher Sitzung des Schöffengerichts am 21. Juli

wurden folgende Sachen verhandelt
Die am 30. Juni 1889 geborene Jda F. aus

Meuſchau hat ihren Dienſt bei dem Gaſtwirt T. in Zöſchen
am 6. Mai d. J. ohne geſetzlichen Geund vorzeitig verlaſſen
und iſt deshalb vom zuſtändigen Amtsvorſteher zu Dölkau in
polizeiliche Strafe genommen worden. Der Vater der Be
ſchuldigten hat gegen dieſe Strafverfügung Widerſpruch er
hoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Das
Schöffengericht erachtete die F. nach der Beweisaufnahme
aber gleichfalls der ihr zur Laſt gelegten Uebertretung für
ſchuldig und verurteilte ſie nach Antrag ans S l des Geſetzes
vom 24. Juli 1854 koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe
hilfsweiſe 1 Tag Haft.

2) Der Dienſtknecht Karl N. in Trebnitz, geboren am
12. Juli 1885 in Schloß Heldrungen, Kreis Eckartsberga,
wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe beſtraft ünd der vom
Erſcheinen an Gerichtsſtelle entbundene frühere Knecht, jetzige
Haushälter Paul L. früher in Trebnitz, jetzt in Breslau, ge
boren am 14. Januar 1884 in Odernitz, Kreis Bresläu,
wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung im Jahre 1902 mit
6 Monaten Gefängnis vorbeſtraft, ſind angeklagt, in Trebnitz,
am 4. April 1904 gemeinſchaftlich Genußmittel von unbe
deutendem Werte und in geringer Menge, nämlich eine von
der Dienſtmagd Anng R. dem Automaten entnommene
Schachtel mit Bonbons, zum alsbaldigen Verbrauch entwendet
zu haben. N. iſt außerdem noch angeklagt, die R. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ſie mit Fäuſten in
die Seite ſtieß, und ſie mit der Hand ins Geſicht ſchlug,
ſodaß ihre Zähne bluteten und ihr linkes Auge angeſchwollen
war, und ſie ſodann durch Worte beleidigt zu haben. Wegen
des Mundraubes wurde ein jeder von beiden zu 5 Mark
Geldſtrafe, ev. 1 Tag Haft verurteilt. N. wurde dann noch
wegen der Körperverletzung zu 10 Mark Geldſtrafe, ev.
2 Tagen Gefängnis und wegen Beleidigung zu 5 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängnis verurteilt

3) Der Roßſchlächter Alexander H. gen. K. von hier, ge
boren am 21. November 1879, wegen Körperverletzung vor
beſtraft, hat am 30. Mat d. J. hier die Arbeſterin Alma G.
von hier dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt, daß er ſie
wiederholt in das Geſicht ſchlug. Er wurde deshalb dem
Antrage gemäß koſtenpflichtig zu 30 Mark Geldſtrafe hifs e
weiſe 6 Tagen Gefängnis verurteilt

Der Privatmann Karl U. und der Gelbgießermelſter
Hermann R. von hier ſind der Uebertretung des J 369 Ziffer
2 des R Str.G.B. beſchuldigt und zwar hat U. bei der
am 18. Mai d. J. in ſeinem Verkaufslokale ſtattgehabten tech
niſchen Maß und Gewichtsreviſion eine für den Handels
verkehr unrichtige gleicharmige Balkenwage geführt, während
bei R. zu gleicher Zeit und bei derſelben Gelegenheit 2 Stück
für den Handelsverkehr unzuläſſige Gewichte vorgefunden
worden ſind. U. und R. hatten gegen die dieſerhalb zugeſtellt
bekommenen Poltizeiſtrafverfügungen rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, aber
auch damit das gewünſchte Reſultat nicht erreicht. Beide
wurden koſtenpflichtig zu Geldſtrafen, ev. Haft verurtellt.
Auch wurde auf Einziehung der Wage und Gewichte erkannt.

5) Der Maurer Otto Th, und der Maurer Richard H.
haben nach Anzeige des Maurers A. hierſelbſt am 17. Juni
d. J. abends, wie auch ſchon zuvor, auf dem Trottoir vor
dem Hauſe Roſental Nr. 13 ohne polizeiliche Erlaubnis Stühle
aufgeſtellt und ſich darauf geſetzt und dadurch den Verkehr für
die Fußgänger daſelbſt verſperrt. Der Maurer Wilhelm DOe.
ſoll, wie A. angezeigt hat, am 17. Juni abends durch Stehen
bleiben vor demſelben Grundſtück im Roſental ebenfalls den
Fußgängerverkehr dort geſperrt gehabt haben. Es hatte des
halb die PolizeiVerwaltung hier auf Grund der g8 18 u. 65
der Straßenpoltzei Ordnung vom 22. Juli 1878 gegen einen
jeden der drei Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 3 Mark, im
Nichtbeitreibungsfalle je einen Tag Haft feſtgeſetzt. Dieſelben
waren aber damit nicht einverſtanden, ſondern erhoben gegen
die Srrafverfligung rechtzeitig Widerſpruch und haben auf
gerichtliche Entſcheidung angetragen. Nach Beweisaufnahme
wurden die Augeklagten gerichtsſeitig ebenfalls der ihnen zur
Laſt gelegten Uebertretung für ſchuldig befunden und deshalb
auch zu den genannten Strafen verurteilt

6) In nicht öffentlicher Sitzung wurde gegen den Lohn
kellner Bernhardt St. von hier wegen tätlicher Beleidigung
der unverehelichten Auguſte G. hierſelbſt verhandelt. Das
Urteil lautete gegen St. auf 30 Mark Geldſtrafe, ev. 6 Tage

Gefängnis Schluß folgt.
Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

ap. Daspig, 28. Juli. Jn der vergangenen
Nacht ſind in das Grundſtück des Gaſtwirts
Schröter hierſelbſt Die be von außen in die Küche
eingebrochen. Geſtohlen wurden von denſelben
tags vorher eingekaufte Backwaren mit dem Korbe,
ſowie eine Taſchenuhr und einiges Gelb. Hoffentlich
gelingt es bald, die Diebe zu ermitteln.

g. Raßnitz, 28. Juli. Auf einem Gerſtenfelde
im nahen Weſenitz wurden drei Gerſtenhalme
gefunden, von denen der erſte 5, der andere 6 und
der dritte 7 Aehren trägt. Bei der merkwürdigen
Bildung haben ſich je von der Hauptähte ſeitwärts
Nebenaähren entwickelt, die zwar nicht ſo groß als die
Mutterähre, aber doch vollſtändig ausgebildet ſind;
auch gewiß eine Seltenheit. Auf einem Ackerplane
in der nahen Dieskauer Feldmark hatte ein ſogen.
Pferdeſpitz eine Keite junger Rebhühner,



die eben erſt dem Ei entſchlüpft waren, aufgeſtöbert.
Die alten Hühner, welche ihre Jungen in Gefahr
ſahen, ſtürzten ſich auf den vermeintlichen Feind,
wobei der Hahn mit aufgeſträubtem Gefieder dem
Hunde direkt auf den Rücken flog; über dieſen un
gewöhnlichen Angriff erſchrocken, ſuchte der Hund
ſchleunigſt das Weite Bei dem am Montag über

unſere Gegend ziehenden Gewitter fiel außer ziemlich
ſtarkem Platzregen in der Richtung Döllnitz Schkopau
Hagel, bei welchem die Schloßen Sperlingseiergröße
erreichten. Dem Obſt und auch den Gurkenfeldern
dürfte hierdurch Schaden erwachſen.

E Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli. Sehr warm,
zunächſt heiteres und trockenes Wetter, ſpäter ſtellen

weiſe Gewitter. 31. Juli. Sehr warmes, teils
heiteres, teils ſehr wolkiges Wetter; viele Gewitter

und Regenfälle.
Ans vergangener Zeik für unſere Zeit.

Vor 100 Jahren, am 28. Juli 1804, iſt der berühmte
Philoſoph Ludwig Feumbach zu Landehut geboren.

4 Nach ſeinen Studien entſchiedener Hegeltaner wurde ſeine
J Schrift „Gedanken über Tod und Unſterblichkeit“ konfiziert

und ſein Geſuch um eine Profeſſur wiederholt abgeſchlagen.
J Da er eine ſolche niemals zu erlangen hoffen durfte, zog er

ſich ganz ins Privatleben zurück, aber zu Privatvorleſungen
5 haltend. Auf dem Lande bei Nürnberg in beſcheidenen, zuletzt

ſogar in gedrückten Verhältniſſen lebend, ab und das glücklichſte
Familienleben führend, ſind fernab dem öffentlichen Leben ſeine
bedeutendſten Schriften entſtanden, die namentlich in den

1(40er Jahren von großem Einfluß auf Philoſophie, Theologie
ununnd Politik waren. Eine Zeit lang war Feuerbach als kraſſer

Materialiſt verſchrten, ſpäter aber wurde er als Philoſoph des
Humanismus anerkannt und als Jdealiſt, der in ſeinem
eigenen Leben ſeine Lehren in die Tat umzuſetzen wußte und
von echter Wahrheits und Menſcheuliebe beſeelt war. Er
ſtarb 1872. S

Vor 80 Jahren, am 29. Juli 1824, iſt der hochbe
rühmte franzöſiſche Dichter und Dramatiker Alexander
Dumas der Jüngere geboren. Schon als Stebzehn
jähriger machte er ſich als Schriftſteller bekannt, errang jedoch
ſeinen größten Erfolg durch die „Kameliendame“, ein modern
realiſtiſches Drama, das typiſch wurde für eine Anzahl ihm
folgender ähnlicher Werke, auch anderer Verfaſſer. Wie in
dieſem Werke, ſo zeichnete ſich auch in den folgenden Dumas
aus durch überaus ſcharfe Beobachtung der geſellſchaftlichen
Zuſtände, ſichere Behandlung der dramatiſchen Form und
einen lebendigen, prickelnder Dialog. Als Bühnentechniker hat
ſich Dumas einen der hervorragenſten Plätze unter den
Dramatikern der Gegenwart erworben. Seine Werle ſind in
faſt allen lebenden Sprachen überſetzt und an faſt allen
größeren und kleineren Bühnen aufgeſührt worden. Die

Stellung der Frau in Frankreich iſt es, welche er in ſehr
vielen ſeiner Bühnenwerke behandelt und das iſt mit ein

Grund dafür, daß ſeine Werke wenigſtens teilweiſe einen
S dauernden Wert beanſpruchen und auch beſitzen.

1 Vermiſchtes.
(Unter ſeltenen Umſtänden zum Gefreiten

befördert) wurde der Füſilier Paul Rüſtig von der
8. Kompagnie des Füſilter Regiments Nr. 39. Jn Düſſel
dorf wurde, wie wir kürzlich meldeten, der Maurer Becker
von den drei Gebrüdern Geſchwandter, ſeinen Neffen, in
beſttkaliſcher Weiſe ermordet, worauf die Täter die Flucht er
griffen. Dem Füſilter Rüſtig war es nun durch ſein mutfges
und entſchloſſenes Dazwiſchentreten gelungen, die Verhaftung
der ſich verzweifelt wehrenden drei Uebeltäter herbeizuführen.
Für dieſe Tat wurde er bei der letzten Parolegusgabe vom
Regimentskommandeur vor verſammelter Mannſchaft zum
Gefreiten befördert. Gleichzeitig wurde dem Vizefeldwebel
Hermann Eichler von der 4. Kompagnie desſelben Regiments,
der ſich ebenfalls um die Feſtunahme der Mordbuben verdient
gemacht hatte, eine öffentliche Belobigung zu teil.

(Vön Zigeunern beraubt) Auf der Pinneberger
Chauſſee wurde der 80 jährige Greis C. Grimm aus Schnelſen

S von zwei Zigeunerweibern überfallen, zu Boden geſchlagen und
ſeiner Geldbörſe beraubt. Da eine Zigeunerbande mit zehn
Wagen kurz vorher Wendlohe und Odelſtedt paſſiert hatten,
ſo glaubt man, dadie Räuberinnen zu ihr gehören und leitete
eine Verfolgung ein.

(Der Waldbrand bei Uelzen) hat in der
Höſſeringer und Weyhäuſer Gemeindeforſt und in den an
grenzen fiskaliſchen Forſten Lüß und Niebeck rund 2360
Morgen Beſtand vernichtet. Nach der „KreisZtg.“ ſind be
ſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogen die Hofbeſitzer Gern,
Albers, Meyer und Hinrichs in Höſſeringen und Kaufmann
O. Wendland in Uelzen, denen zuſammen 1200 Morgen
Wald verbrannt ſind.

(Merkwürdige Temperaturunterſchiede) hat
augenblicklich Großbritannien aufzuweiſen. Während
ganz England, Wales und SüdSchottland von einer wahrhaft
kropiſchen Hitze heimgeſucht ſind, und die Dürre nicht nur die
Farmer zur Verzweiflung treibt, ſondern auch einen allgemein
fühlbar werdenden Waſſermaugel verurſacht, iſt über Suther
land im Norden Schottlands, ein Winterwetter mit einem
Froſt hereingebrochen, wie er ſchon ſeit mehreren Jahren
im ſtrengen Winter nicht zu verzeichnen war. Die ganze
Kartoffelernte iſt vernichtetet und für die Reife der Körner
früchte ſind ernſtliche Befürchtungen entſtanden. Die Teiche
ſind mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt.

Die Nachricht über eine Duellforderung
des Prinzen Prosper Arenberg) an den Verfaſſer
des Kolonialromans „Tropenkoller“, Harry Wenden, beruht
auf Erfindung. Es ſcheint ſich um eine freche Buchreklame
u handeln. Der Leiter der Anſtalt, in der ſich Prinz ArenFern aufhält, erklärt die Nachricht von einer Forderung als

einfach aus der Luft gegriffen. Prinz Arenberg habe den
Roman nie geleſen

Die Leiche der Lucie Berlin) iſt nunmehr endlich
zur Beerdigung freigegeben worden, da die Behörden hoffen,
den Jndizienbeweis gegen den der Tat dringend verdächtigen
Berger führen zu können auch ohne Demonſtrattonen mit den
Leichenteilen am Richtertiſch.

(Durch einen Brand) ſind in der böhmiſchen Stadt
Winterberg 44 Häuſer eingeäſchert worden. 181 Familien
ſind obdachlos. Der Verluſt von einem Menſchenleben iſt zu
beklagen.

Gegen das zu ſchnelle Fahren der Automo
biliſten) ſcheint die New Yorker Polizei ein wirk
ſames Mittel gefunden zu haben. Während man bisher nur
den Namen der Sünder feſtſtellte und dadurch nichts erreichte,
wurden nach der „Voſſ. Ztg.“ am Sonntag zahlreiche Motor
fahrer mit ihren Wagen zu den Poltzeiſtation gebracht und
dort in Haft genommen. Es ſtand nun jedem der Herren
fret, ſich Kaution zu verſchaffen, da aber die meiſten der
Motorfahrer in New York fremd waren, mußten ſie die Nacht
im Poltzeigewahrſam verbringen. Der Automobilklub wurde
die ganze Nacht hindurch von den Poltfzeiſtationen aus ange
rufen und ſetzte verſchiedene Motorſahrer frei, für viele der

ſah er ſich jedoch nicht in der Lage, Kaution zu
tellen.

f (Die Jtaliener wollen ſich revanchieren.) Das
Goetheſtandbild, das der deutſche Kaiſer in Rom errichten
lkeß, hat in Jtalten den Gedanken wachgerufen, Deutſchland
ein Gegengeſchenk zu widmen. Die bekannte, in Florenz er
ſcheinende „Scena Jlluſtrata“ trat mit der Anregung hervor,
daß Jtalien ein Danteſtandbild in Berlin errichten
möchte. Die genueſiſche Zeitung „Caffaro“ empfiehlt dieſen
Vorſchlag, der die Billigung hersorragender Italiener fand, in
einen ſchwungvollen Aufſatz Wie man der „Voſſ Ztg.“ mit
teilt, wird in Florenz demnächſt ein Komitee zuſammentreten,
um eine Aktion im Sinne der Anregung einzuleiten. Man
rechnet insbeſondere auch auf die Teilnahme der italteniſchen
Kolonie in Berlin.

Schreckliche Leiden einer Schiffsmaunnſchaft.)
Die Mannſchaft der italieniſchen Barke „San Pietro“ hatte
eine furchtbare Reiſe von Montevideo nach Jtalten. Der
Kapitän des deutſchen Damfpers „Tenedos“ fand das Schiff
im Norden der MadeiraJnſel unter Notſignalen treibend,
Der Kapitän des Schiffes war geſtorben und auf hoher See
beſtattet worden, und der Maat, der der etnzige von der
Mannſchaft war, der etwas von Schiffsführung verſtand, lag
ſterbend in ſeiner Kabine. Der Reſt der Mannſchaft ſtand
erſchöpft auf Deck. Das Schiff hatte kein Waſſer

und keine Lebensmittel mehr und die Mannſchaft bereits jede
Hoffnung auf Rettung aufgegeben, als die Notſignale von
der „Tenedos“ geſehen wurden. Der Arzt des Schiffes half
dem k. auken Maat, während der Kapitän Aubel das italieni
ſche Fahrzeug reichlich mit Provilant und Waſſer verſehen ließ
und dem erſten Offizier uns einem Seeman befahl, die „San
Pietro“ nach Genug zu bringen.

(„Parvenüs von Berlin“.) Bei einem unſerer be
kannteſten Berliner Geheimen Kommmerzienräte erſchien, ſo er
zählt das „Kleine Journal“, vor einiger Zeit ein hilfsbedürf
kiger, Landsmann, um den durch ſeine Munſfizenz bekannten
Herrn um eine Gabe zu bitten. Der Geheimrat öffnete die
Brieſtaſche und reichte ihm hundert Mark. Der arme Mann
aus der Provinz erſchöpfte ſich in Dankſagungen und fügte
hinzu, daß er am Ende noch eine Bitte auf dem Herzen habe.
„Nun fragt leutſelig der Geheimrat. „Jch wollte ſie nur
bitten. Herr Geheimrat, können Sie mir nicht ſagen auch die
Adreſſen der anderen Herren Parvenüs von Berlin

(GeberdieStrandungdes deutſchen Dampfers
„Brake“) an der Küſte von Marokko bei Caſablanca
geht den „Berl. Neueſt. Nachr.“ nachträglich ein Bericht zu,
nach dem bei den Landungsverſuch nach der Strandung zwölf
Paſſagiere den Tod in den Wellen fanden Es ſind zwei
Jtaltener, eine Franzöſin, eine Unbekannte Staatsangehörige
mit einem kleinen Kinde, ein unbekannter mauriſcher Paſſagier;
außerdem iſt der deutſche Vizekonſul in Maſagan, Mr. Anſado,
ſchwer bet dem beklagenswerten Unſall getroffen worden er
betrauert drei Töchter eine Nichte und zwei Enkel, die ſämtlich
beim Kentern des Bootes ertranken. Deutſche Staatsange
gehörige ſind nicht ums Leben gekommen. Die geretteten
Perſonen waren Räubereten ausgeſetzt, über die der Kaid von
Caſablanca, der bei dem traurigen Ereignis viel Eifer und
Bereitwilligkeit gezeigt hat, auf Veranlaſſung des deutſchen
Konſuls eine Unterſuchung anſtellte; die Täter konnten aber
bisher nicht ermittelt werden. Nachrichten aus Tanger zufolge
hat ſich auch der deutſche Geſandte der Beraubten energiſch
angenommen und bei der marokkaniſchen Regierung auf Unter
ſuchung und Beſtrafung der Schuldigen gedrungen Die Nach
forſchungen nach den Uebeltätern werden effrigſt fortgeſetzt.
Aus dieſem Bericht ergiebt ſich, daß die bei der Strandung
der „Brake“ ums Leben gekommenen Paſſagiere nicht durch
die Schuld der Eingeborenen, ſondern durch Kentern des Bootes
den Tod gefunden haben, und es ſich nicht um deutſche
Staatsangehörige handelt. Damit fallen eine Reihe von Folger
ungen, die von deutſchen Blättern an dieſen ſchweren Unfall
geknüpft worden ſind. Auch die Schilderungen, die auf Grund
von Privatbriefen über die verbrecheriſchen Taten der Einge
Den entworfen wurden, erweiſen ſich immerhin als über
trieben.

(Jn eine Ballgeſellſchaft,) die auf dem Hofe des
Gemeindehauſes von St. Germain bei Bordeaux tanzte,
fuhr ein Blitz. Eine drekßigjährige Frau wurde getötet,
ihre Schwiegermutter ködlich verletzt. An dreißig weitere
Perſonen ſind leichter verletzt

(Falſche Banknoten:.) Der „Franukf. Ztg.“ wird
aus Düſſeldorf, 24 Juli, gemeldet: Jn jüngſter Zeit ſind in
Elberfeld, Remſcheid und Solingen falſche Hundertmarkſcheine
verausgabt worden. Der Täter ſoll ein etwa 23 25 jähriger
junger Menſch ſein.

(Meſſe in NiſchniNowgorod.) Jn NiſchniNow
gorod iſt die Meſſe am 28. Jult eröffnet worden.

Ein furchtbares Unwetter) wütete in der Graf
ſchaft Glatz Es begann mit einem fürchterlichen Hagel;
die Schloßen hatten oft die Größe von Taubeneiern und
richteten eine kaum zu beſchreibende Verwüſtung an. Beſonders
ſchwer wurden zahlreiche von der Dürre noch relativ wenig ge
ſchädigte Ortſchaften betroffen. Das auf den Feldern ſtehende
Getreide wurde niedergeſchlagen, das Kartoffelkraut total
zerſchlagen, auch an Häuſern und Dächern großer Schaden
angerichtet. Vom Blitz erſchlagen würden in Schädlitz
be Pleß eine Dienſtmagd und ein drekzehnjähriger Knabe, in
Stiegan der Steinbrucharbeiter Barth, in Beſtwin ein Hüte
junge und drei Stück Vieh, in Kobelwitz der 15 jährige Sohn
des Beſitzers Mandel und in Mechwitz ein 8jähriger Knabe

Anläßlich des Fleiſcherſtretkes in Chicago)
kam es nach der Rhein.Weſtf. Ztg.“ Montag abend zu Un
ruhen auf den Schlachthöfen. Die Sache begann damit, daß
einige Arbeiter eine Frau ergriffen, die ihren Mann überreden
wollte, die Arbeit wieder aufzunehmen. Mehrere Leute wurden
ernſtlich verwundet. Die Behörden machen ſich große Sorgen,
da ſie ſehen, daß die Arbeiter nachgerade vollkommen verzweifelt
werden. Militär mit Maſchinengeſchützen iſt herbeigerufen
worden. Der ganze in Frage ſtehende Stadtteil befindet ſich
in einer Art Belägerungszuſtand. Die Führer der Schlächter
erklären, daß dies der größte und der teuerſte Streik ſein wird,
den die Vereinigten Staaten je erlebt haben.

um Touriſtenunglück bei Jenbach) ſchreibt
man der Münch. Allg. Ztg.“: Der Oberlandesgerichtstat Alfred
Amſchl aus Graz weilte ſeit einigen Wochen mit ſeinem 18-

drei andere Leuten unterſtützt wurde.

jährigen Neffen, dem Gymnaſiaſten Alfred v. P ohaska, in
Jenbach. Am 20. Juli nachmittags unternahm der junge
Mann allein eine Beſteigung des Zefſelecks. Dieſer Gipfel
iſt vollſtändig ungefährlich, hat aber auf einer Seite eine ſehr
ſteile Felsrinne. Gerade dieſe Rinne wählte ſich Prohaska
für den Aufſtieg. Dabei ſtürzte er ab, kollerte etwa 200
Meter tief hinunter und fand den Tod. Als Prohaska abends
nicht heimkehrte, ließ ihn ſein Onkel durch ſechs Bauern ſuchen.
Dieſe bemühten ſich aber in der Dunkelheit umſonſt. Am
nächſten Morgen wurde unter Führung des Jägers Bockſtaller
eine Expedion gebildet, und dieſe fand bald die Leiche des
Verunglückten. Wie unvorſichtig dieſer letztere gehandelt hatte,
geht ſchon daraus hervor, daß er mit leichten Stiefeln
nnd Glacéhandſchuhen ins Gebirge gegangen war.
Wie übrigens die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt von der
Gelben Wand veli Tratzberg, wo der Freiherr v. Prohaska
abſtürzte, ſoeben ein neuer Todesſturz erfolgt Die Identität
des Opfers iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Abgeſtürzte wurde
zwar lebend aufgefunden, verſchled aber, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Ein Steinadler) wurde dieſer Tage im ſchottiſchen
Hochland unter ziemlich eigentümlichen Bedingungen gefangen,
Uebrigens ſind die Tiere in Schottland gegenwärtig dem Aus
ſterben ſchon ziemlich ſehr nahe, man trifft ſie immer weniger
an. Jn einigen größeren Jagdrevieren, wie zum Beiſplel in
dem des Sutherland, werden ſie abſichtlich geſchont, um ſie
nicht ganz ausſterben zu laſſen. In anderen allerdings wieder
werden ſie rückſichtslos ausgerottet, weil ſie doch immer ver
hältnißmäßig viel Schaden anrichten. Sfe rauben den Farmen
die Lämmer, und hin und wieder kommt es auch vor, daß ſie Kin
der forttragen. Jn dieſem Fall war ein Bauer damit beſchäftigt
ſeine Schafe von der Weide zuſammenzutreiben, wobet er von,

Plötzlich kam ein Adler
auf ſie zugeflogen, der augenſcheinlich vollkommen ermattet war

und dem Boden immer näher kam. Die Männer liefen auf
das Tier zu und bemerkten, als ſie näher kamen, daß er eine
Falle an einem ſeiner Fänge hängen hatte. Der Adler konnte
ſich nicht wieder aufnehmen, kämpfte aber, als die Leute ſich
ihm wäherten, mit aller Gewalt, mit Flügeln, Schnabel und
Fängen. Schließlich gelang es aber doch, ſeiner Herr zu wer
den, und es ſtellte ſich dann heraus, daß es ſich um ein ganz
beſonders ſchönes Exemplar handelte. Die Spannweite der
Flügel betrug volle ſieben Fuß Man nimmt an, daß der
Adler einen ſehr weiten Weg mit der Falle zurückgelegt haben
muß, denn er war vollkommen ermattet. t

(Die Unſitte,) Feuer mit Petroleum anzufachen, hat
zu Oberhauſen in der Woynung eines Bauarbeiters einen ſehr
ſchweren Unglücksfall herbeigeführt. Während der Ab
weſenheit der Mutter ſchüttete die 13 jährige Tochter Gertrud
Petroleum ins Herdfeuer, die Flamme ergriff die Petroleum
kanne, und dieſe explodierte. Das Mädchen, ſeine achtjährige
Schweſter und der vierjährige Bruder wurden von den Flam
men ergriffen. Als die Mutter und der Hausbeſitzer herbek
kamen, lagen die Kinder am Boden. Die Mutter warf ſich
über ſie und zog ſich ebenfalls ſchwere Brandwnnden zu. Alle
vier wurden ins Krankenhaus gebracht. Dort ſind die beiden
Mädchen den Brandwunden erlegen, während die Mutter mit
dem vierjährigen Sohn mit dem Leben davonkommen wird.

(An das Paderborner Eiſenſbahnunglück,) das
ſchon 21/2 Jahre zurückliegt, erinnert die Nachricht, daß endlich
der zwiſchen dem damals lebensgefährlich verletzten Tapezierer
Mätz aus Berlin und dem Eiſenbahn Fiskus ſchwebende
Rechtsſtreit wegen Schadenerſatzes ſeine Beilegung gefunden
hat. Die ſtreitenden Parteien haben ſich der „Tägl. Rundſchau“
dahin geeinigt, daß Mätz eine einmalige Abfindung von
40000 Mark empfängt, nud daß ihm ferner die Mittel für
einen längeren Aufenthalt in einem Bade gewährt werden.

(Eine Schlacht zwiſchen Bandkten und Poli-
ziſten) fand, wie aus den Vereinigten Staaten berichtet wird,
in der Nacht zum Freitag vorkger Woche in Boneſteel (Süd
Dakota) ſtatt. Die Banditen, etwa 100 an Zahl, wollten die
Stadt in Brand ſtecken, weil ihre Erwartungen, bei der Er
öffnung der RoſebudIndianerReſervation die Anſiedler plün
dern zu können, enttäuſcht wurden. Jn dem Kampfe, der bis
zum Morgengrauen dauerte, wurden 5 Poltziſten und 30 Ban
diten verwundet, gegen hundert der letzteren wurden gefangen
genommen, in Viehwagen geſteckt, 100 engliſche Meilen weit
in die Prärien von Nebraska hinausgefahren und dort ſich
ſelbſt überlaſſen. Die Staatsmiliz iſt mobiliſiert worden, um
Leben und Eigentum der Anſiedler zu ſichern und geordnete
Zuſtände aufrecht zu erhalten.

(Ueber neue alpine Unglücksfälle) melden die
„Münchener Neueſt. Nachr.“ Die Nachforſchungen nach dem
vermißten Gymnaſialprofeſſor Alexander Straubinger von Salz
burg ſind noch immer von keinem Erfolg begleitet geweſen.
Am Gabelhorn iſt der Prof. Demeltus aus Innsbruck mit
dem alten Führer Joſeph Dembl infolge Steinſchlags verun
glückt. Beide ſind tot. Trotz wiederholter Warnung unter
nahm am Sonntag der Photographengehilfe Hermann Gutjahr
von Gräfenrode in Thüringen ohne Führer eine Partie auf
den ſonſt ungefährlichen Hochkalter. Mittags ſtürzte er am
Blaueis in eine Spalte, wobei er ſich ſchwere Verletzungen an
den Füßen zuzog. Erſt nachmittags gegen 3 Uhr vernahm
eine Touriſtengeſellſchaft Hilferufe und ſandten ihren Bergführer
zur Unfallſtelle. Auf Requiſition in Ramſau eilte eine Rettungs
expedition zu dem Abgeſtürzten und legte ihm einen Verband
an Jnfolge eines plötzlich ausgebrochenen Gewitters mußte
die Expedition bis ſpät nachts an Ort und Stelle verbleiben
und kam erſt um Mitternacht in Ramſau an, wo die Frei
willige Sanitätskolonne Berchtesgaden bereits der Expedition
harrte und den Verunglückten in das Diſtriktskrankenhaus
Berchtesgaden verbrachte

(Ergiebige Petroleumquellen) ſind nach einer
Meldung im weſtlichen Holſtein durch die Jnternationale
Bohrgeſellſchaft, die ſeit dem Herbſt 1903 in der Gegend
von Heide arbeitet, erſchloſſen worden. Allem Anſcheine
nach befriedigt die Güte des erbohrten Oels, denn von der Eider
bis zur Elbe ſind die Bohrgeſellſchaſten mit Eifer darauf be
dacht, ſich durch ber de das Mutungsrecht zu ſichern. Nor
derdithmarſchen bildet den Ausgangspunkt; die benachbarten
Kreiſe Rendsburg und Südedithmarſchen ſollen jetzt erforſcht
werden. Weite Flächen ſind bereits vertragsmäßig für Petro
leumBohruugen geſichert. Es wurden den Beſitzern bis zu
12000 Mark für das Hektar geboten, ſobald dort Petrolenm
quellen erſchloſſen werden. Die Bohrgeſellſchaft erſetzt nicht
nur den Fruchtſchaden, ſondern zahlt auch eine fährliche Ent
ſchädigung für jedes Hektar und jeden Bohrturm.

Neueſte Nachrichten
Petersburg, 29. Juli. Der Mörder des

Miniſters Plehwe iſt feſtgenommen und wurde
bei der Exploſton ſelbſt ſo ſchwer verletzt, daß
es fraglich erſcheint, ob er am Leben bleiben wird.



Ueber die Beweggründe ſeiner Tat fehlt jeder Anhalt
Es ſcheint auch, vaß, obwohl er geſtern abend ver
nehmungsfähig war, hierüber nie Klarheit zu ge
winnen ſein wird.

Petersburg, 29. Juli. Ueber die Perſön-
lichkeit des Täters wird noch tiefſtes Schweigen
bewahrt. Er ſtöhnt fortwährend nur furchtbar, da er
ſchwer durch einen Bombenſplitter am Leibe verletzt
iſt. Obwohl ſofort eine Operation vorgenommen
wurde, wird mit dem Ableben des Attentäters ge
rechnet; abends konnte er einem kurzen Verhör unter
zogen werden. Er iſt ungefähr 25 Jahre es ver
lautet, daß er Finnländer iſt. Durch die Exoloſton
würde auch der Hauptmann Swetſinski vom
Jſſmalkadiſchen Regiment, wie man ſpät abends er
fährt, ſchwer verwundet.

Petersburg, 29. Juli. Mit blitzesſchneller Eile
lief die Nachricht von der Ermordung Plehwes durch
die Stadt. Viele eilten an den Ort ver Kataſtrophe,
von wo aber die Trümmer ſchnell fortgeſchafft wurden.
Von dem Wagen des Miniſters ſind nur die vier
Räder und ver Kutſcherbock übriggeblieben. Der
Kutſcher iſt ebenfalls tot. Sämtliche Fenſter der be
nachbarten Häuſer ſind zertrümmert, auch im Gebäude
des Warſchauer Bahnhofs. Der Mötder, ein jüngerer,
blonder Mann, trug die Mütze eines Eiſenbahnbe
amten er betrat um 9 Uhr ein Gaſthaus in der
Nähe des Bahnhofs und verlangte Tee und einen
Schnaps. Plehwe Pflegte jeden Donnerstag um 10
Uhr zum Vortrag beim Zaren zu fahren dieſe
Stunde hatte der Attentäter gewählt. Als vie Cqui
page des Miniſters in Sicht kam trat er hinaus und
warf die Bombe wohlgezielt unter den Wagen. Dieſer
wurde völlig zerſtört; merkwürdigerweiſe blieben die

mehrere Perſonen zu Boden geworfen. Der Miniſter
wurde ſofort getötet, ſein Schädel und der rechte Arm
wurden zerſchmettert und der ganze Körper arg ver
ſtümmelt. Der Leichnam wurde von einem nahe
ſtehenden Schutzmann ſofort mit einem Mantel bedeckt
und in den Warteſaal des Bahnhofes gebracht. Bald
traf ein Wagen von der RotenKreuz Geſellſchaft ein,
der die Leiche in die Wohnung des Miniſters ſchaffte
Dem Zaren wurde die Schreckensnachricht tele
phoniſch übermittelt; ſie machte auf ihn furchtbaren
Eindruck und er rief einmal über das andere „O
mein Gott, o mein Gott!“ Der Zarin ſollte erſt
ſpäter Mitteilung gemacht werden, da ihr Zuſtand
größte Schonung beanſprucht. Verwundet ſind
durch die Exploſtou außerdem ein Droſchkenkutſcher
und eine arme Frau mit ihrem Kinde

Petersburg, 29 Juli. Es wird vermutet, daß
der Mörder des Miniſters Plehwe mehrere
Mitſchulvige hat. Die Bombe beſtand aus einer
länglichen Blechbüchſe, die mit Sprengmaterial und
kleinen Metallſtücken gefüllt war. Vermutlich hat der
Mörder mehrere Tage in dem Gaſthofe gewohnt,
welcher ſich in dem Hauſe befindet, vor dem der An
ſchlag ſtattfand. Die Zahl ver Verletzten wird auf
18 angegeben, zuverläſſig bekannt iſt, raß 6 Perſonen
verwundet wurden, darunter zwei Offitziere, ein
Reſerviſt, eine Frau und ein Kind. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß die Wagenſplitter Plehwe in den
Körper drangen; es beſtätigt ſich, daß ihm der Kopf
faſt ganz abgeriſſen wurde. Der Mörder trug
eine Ciſenbahnmütze. Als der Juſtizminiſter um
2 Uhr nachmittags nach Peterhof fuhr, um dem
Kaiſer Bericht zu erſtatten, wurden die Fenſter ſeine
Wagens durch einen Steinwurf zertrümmert. Der

neuen Hafens von DOranienbaum, die geſtern in
Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden ſollie, iſt unter
blieben.

Waſhington, 28. Juli (Reutermeldung) Das
Staatsdepartement hat der ruſſiſchen Regierung eine
Note zugehen laſſen, in der es anfragt, ob der von
einer amerikaniſchen Firma gecharterte deutſche
Dampfer „Arabia“ freigelaſſen ſei. Die
ruſſiſche Regierung erwiderte, ſte habe gar keine
Nächricht über die Beſchlagnahme der „Arabia“, da
vieſe noch nicht in Wladiwoſtok eingetroffen ſei.

Waren und Produktenborſe.

Berlin, 27. Juli. Weizen 1000 kg JuliSept. 172,75, Okt. 173 50 M. Roggen 1000 kg Juli
139,00, Sept. 139 55, Okt. 139,50 M. Hafer 1000 kg
Juli 137,75, Sept. 139,25 Mk. Mais 1000 Kg runder
loko Juli Sept. 115,75 M. üböl 100 Kg Jult
45,00 Dez. 45,20 M. Mai M.

Die politiſchen Nachrichten haben hier die Tendenz an
fänglich kräftig angeregt, im Verlaufe wurde aber der Markt
ſchwächer, weil England wenig veränderte Anfangepreiſe
meldete und der inzwiſchen eingetretene Regen die Beendigung

Rüböl behauptet.der Verladungskalamität erwarten läßt.
Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil,

Wer Gurken liebt
möge bedenken, daß man auf je 6 Liter des Eſſigs oder des
Salzwaſſers Päckchen Dr. Oetker's Salicyl à 10 Pfg.
giebt. Dann braucht der Eſſig nicht noch einmal aufgekocht zu
werden, die Gurken werden nicht kahmig, die Salzgurken bleiben
hart und der Geſchmack bleibt ein friſcher, da keinerlei unlieb
ſame Gährungen entſtehen. Recepte auf Wunſch gratis vom
Unterzeichneten. Dr. Oetker's Salicyl a 10 Pfg. iſt in den
Geſchäften vorrätig, welche führen Dr. GOetker's Backpulver.

Pferde unverſehet.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 31. Jnli (9. p. Trin.)

predigen:
Dom. Vorm. 28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr Superint. Bithorn.
Stadt. Vorm, 210 Uhr Prediger Jordan.

Nachm. 2 Uhr: Kandidat Delius.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kand. Delius.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Betchte.
Sonntag: morgens /27 Uhr Beichte.

s Uhr: Frühmeſſe
1/2 10 Uhr Pfarramt mit Prebigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Wodesamzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unſere unvergeßliche kleine Wriedla heute früh
1/22 Uhr im Alter von 10 Mongten nach
kurzem ſchweren Leiden wieder zu ſich zu nehmen.

Merſeburg, den 29. Juli 1904.
Gustav Friedrich nebst Frau.

Für die vielen Bewetſe der Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden unſerer ſieben Ent
ſchlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Familie Klbert Gautzseks-

Jm Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei dem
Conſumverein Zöſchen und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, vermerkt, daß die Bekanntmachungen
nur im „Merſeburger Correſpondent“ erfolgen.

Merſeburg, den 25. Jult 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Zwangsverſteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein
ſchaft, die in Anſehung des in Merſeburg
Waguerſtrafßze Nr. 9 belegenen, im Grund
buche von Merſeburg Band J, Blatt 32, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Dienſtknechts Auguſt
Klage und deſſen Ehefrau Dorothea Wilhelmine
geborene Götze zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücks zwiſchen dem Dienſtknecht, jetzigen
Jnvaliden Auguſt Klage und den Erben ſeiner
am 2. Mai 1892 verſtorbenen Ehefraut Wil
helmine geb. Götze zu Merſeburg, als

I. ihm ſelbſt,
2. dem Oberpoſtaſſiſtenten Guſtav Götze zu

Jlmenau i. Th.,
3. der verehelichten Schloſſer Buchterkirche

Emma geb. Klage zu Merſeburg,
4. der verehelichten Fabrikarbeiter Gieß
z mann Eliſe geb. Klage zu Merſeburg,
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dem Kaufmann Hermann Klage hier
der verehel Zahlmeiſteraſpirant Kuorrich
Anna geb. Klage zu Torgau

dem Mechaniker Richard Klage zu Berlin
3. dem LTiſchler Oskar Klage zu Bielefeld

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück

an 3. September 1904,
Vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert will seine Renfger waltung auf Kcker, aueh Zur

wert t le ausleihen. Zinskuss von 32 90 an.burg, den 10. Juni Offerten unter e. c postKönigliches Amtsgericht Abt. 8

Durch die Lufterſchütterung wurden Täter wurde nicht ermittelt. Die Eröffnung des

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Balditz belegene im Grundbuche von Balditz
Band 2, Blatt 53, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Malermeiſters Auguſt Himpel zu Balditz
eſugetragene Grundſtück Kartenblatt 3, Parzelle
394/66, Wohnhaus in Größe von 4 a 89 qw,
mit einem jährlichen Nutzungswerte von 180 Mk.

am 10. September 1904,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzelchnete Gericht in Balditz im
Amnecker' ſchen Gaſthofe verſteigertwerden

Merxſeburg, den 16 Juni 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt 3.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 30. Mts.

vorm. 10 Uhe,
verſteigere ich im Casino hter,

1 großen Warenſchrank mit
Glastüren, I Pfeilerſpiegel
mit Schrank, I Vertikow, 2
große Dtürige Kleiderſchränke,
I Sofa, 1 Kommode, 1 Waſch
tiſch und I kleineren Kleider
ſchrank.
Merſeburg, den 28. Jult 1904.

Wamehnütz, Gerichtsvollzieher.
Eine Wohnung, Stube und Kammer, ſofort

oder ſpäter zu beziehen
kl. Sixtiſtraßze 21.

Wohnung zum I. Oktober, Wagnerſtr.
zu vermieten. Näheres bei

Br. Wehney.
Parterrlogis, Stube, Kammer und Küche,

I. Oktober zu vermieten
Unteraltenburg 38.

Das ParterreLogis in der Wilhelm
ſtrafte 2 a iſt zum I. Oktober zu beſtehen.
Näheres Pofſtſtrafze S a

Lindenſtraße I iſt die I. Etage, an
Wunſch mit Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Zwel Sceafsteſſen
offen Annenfſtraßze S.
Hut möbl. Wohn m. Schlafzimmet
zu vermfeten Halleſcheſtrafze 22 b. 2.

Möbliertes Wohn und Schlaſzimmer ſofort
zu vermi ten Breiteſtraßze 2 Tr.

Möbliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermteten.

Burgſtraße 22.
Ver änderungshalber beaeſichtige ich mein

Grannee lBiſchdorf (bei Merſeburg) Nr. 14 und 15
mit 3 Morgen Acker und großem Garten unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Unter
händler verbeten.

Wassernanm, Wiſchdorf,

c

g. 090
a Weinen erbeten

Poſt Knapendorf (Kr. Merſeburg.

Dr. A. Oetker, Bielefeld.

Mein Grundstück
Halleſcheſtraßze 21 mit ſchönem Obſtgarten
bin ich Willens zu verkaufen. Näheres zu er
fragen bei
Frau Ober Poſtſchaffner Ia Walther,
Halle a. S., Turmſtraße 156, 2 Tr. r.

2 große Däuſerſchweine
W zu verkaufen

e Neumarkt 32-Zwei Ziegenböcke,
ein Jahr alt, ohne Hörner, ſtehen zum Verkauf

Gröſt Nr. 72.
Ein größzerer

Poſten Flülehn
von Ende Auguſt ab bei täglicher Lieferung
geſucht. Offerten mit Preisangabe pro Liter
unter K. 20 an die Exped d. Bl

Frerbanſe.
Heute Fonnabend von

früh Uhr ab
Rind und Schweinefleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.

Auf Teilzahlung
werden J Anzüge nach Mat
in Halle u. auch nach auswärts
an ſolide Herren abgegeben von
Kwadl. FPodolsKi, Geiſtſtraße 21

Albert Lelbmitz
Ciweiss-Cakes
Mi-Gene Ziskuits

ung Waffeln
hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie
Tomaten, Koch
und Eßbirnen

einpfiehlt O. Liüppolél,
Bürgergarten.

2881 d

Nee Fonheringoe,
2 Stück 15 Pf,

K. Tafelbirnen

Vom bis Ende August

Verre ist.
Dr. Schulze,
alle a. S.Von der Reise

z

Dr. Beleites,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Bachen-

Krankheiten Halle a. s

Oberbenna,.
Zu meinem Erutefeſt Sonntag den 31.

d. M von nachmittags 3 Uhr an,

W Ballinuſtk.
Empfehle ff. Gänſebraten. Es ladet er
gebenſt ein A. Thormanm-

Parlkebad.
Empfehle während des Schützenfeſtes im

Bürgergaxten mein großes

Festaelt
zur fleißigen Benutzung.

Ab 31. Juli täglich
9 Sgroßes Konzert

des 1. Halleſchen Varieté und PoſſenEnſembles,
Schnetdiges Damenperſonal.

5 Damen, 3 Herren
Aelteſte und renommierteſte Truppe.

Täglich warme und kalte Speiſen. Nur
gute Biere Große Weiaſtube. Weine vom
Faß in Gläſern und Karaffen. Schneidige
Bedienung Um freupdliche Unterſtützung bittet

Otto Obenauf.

Deutſcher
gFlottenVerein.

(Ortsausſchuſt Merſeburg.)
Sonntag den 14. Auguſt d. J., nachmitt,Ausflug mit Damen nach Aug.

Der Vorſtand.

Augen
arzt.

Wariburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
C. Detrieh.

Sachſes Reſtaurant
Sonnabend und Sonntag zur Standarten

weihe empfehle

Gätnſehraten, Aal in Gelee,
Sülzkolelettes er.
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Vorficht beim Ankauf von Dünge- und
Futtermitteln.

E.

Gelegentlich eines Abendvortrages auf
dem V. Lehrgang der D. D. G. für Wänder
lehrer in Eiſenach über „Vorſicht beim Ein-
kanf von Düngemitteln“ wurde von mehreren
Seiten der Wunſch geäußert, den reinen ſach
lichen Teil dieſer Mitteilungen auch weiteren
Kreiſen in Form einer leicht verſtändlichen
Flugſchrift zugänglich zu machen, inſonder
heit den kleineren Landwirten, welche den
Aitswüchſen unreellen Handels am häufig
ſtein zum Opfer fallken. Denn ſo ſchwer im
allgemeinen der Bauer ſonſt im Handels

verkehr zu übervorteilen iſt, ſo leicht käßt er
ſich noch häufig genug beim Ankauf von
Dünge- und Futtermitteln uſw. ſeine ſauer

vwerdienten Groſchen aus der Taſche ziehen,
bhne daß hierzu immer der Wortſehwall eines

gewandten, fkrupellkoſen Geſchäftsagenten er
forderlich wäre, ja in vielen Fällen genügt
eine geſchickt abgefaßte und verkockend illut
ſtrierte Anpreifung. Die Beweggründe aber,
daß ſo viele von neuem der wenig wähleri-
ſchen Reklameklkapperei zum Opfer fallen, ſind
verſchiedener Art. Zunächſt glaubt der
ſonſt von Haus aus eigentlich ſehr arg
wöhniſche Bauer zu leicht, einen vorteilhaften
Gelegenheitskauf machen zu können, wenn
ihm ein weithergereiſter Geſchäftsmann mit
ſelbſtredend weit billigerer und beſſerer
Ware, wie ſolche die ſoliden Firmen liefern,
in aufdringlichſter Weiſe gufwartet; nur in
ſeltenen Fällen ſchwebt dem Kärtfer in die
ſem Augenblicke der OQualitätsbegriff vor
Augen, der ſcheinbar geringe Zentnerpreis
gibt den Ausſchlag. Jn zweiter Linte treibt
der noch weit verbreitete Wunderglaube hier
zuweilen ein unheilvolles Spiel namentlich
auf dem Futtermittekmarkte rollen in dieſer
Beziehung die harten Taler den Geheint-
mittelapoſteln direkt in die Taſche, nicht ſel

ten, weil der Abnehmer meint, daß ein mit
ſinnkoſer Marktſchreierei vertriebenes Vieh-

pulver das einzige Rettungsmittel für ſein
liebes Vieh ſei. Auch der Neid und der Ehr
geiz ſprechen bei der Abwicklung dieſer Ge
ſchäfte ein Wörtchen mit, zumal wenn der
verſchmitzte Händler ein Verzeichnis von an
geblichen Käufern vorlegt, das wohlbekannte
Namen enthält, und wenn er mit Empfehlun-
gen dient, deren Unterſchriften oft guf die

fragwürdigſte Art. und Weiſe erlangt worden
ſind So gut wie ausgeſchloſſen kann es
wohl gelten daß ſich der Bauer durch die Ver
heißung eines längeren Kredites oder gar
durch die Altsſicht auf eine entſprechende Pro
viſion gewinnen läßt, für änriichige Ware

als Lobredner unter ſeinen Bekannten aufzu
treten. Der große Liebig hatte ſeinerzeit, als
er gelegentlich ſeiner Nährſtofferſatztheorie
das Augenmerk auf die weiſe Sparſamkeit
der Chineſen und Japaner betreffs der dort
üblichen ſorgfältigen Sammlung menſchlicher
Auswurfſtoffe lenkte und den Ausſpruch tat,
daß es keinen Markt in der Welt gebe, wo
man die Mittel zur Wiederherſtellung der
Fruchtbarkeit ausgeraubter Felder kaufen
könne, fraglos die erfinderiſche Gabe unſerer
Techniker und Geſchäftsleute unterſchätzt.
Denn in Deutſchland werden jetzt jährlich
für etwa 250 000 000 M. Handelsdlinger
bei einer Kulturfläche von 32 500 000 Hek
ar verbraucht, ſo daß f. d. Hektar etwa
7,5 M. in Rechnung zu ſtellen ſitrd. Und
wen es nun Länder gibt, wie z. B. Bel
gien, wo f. d. Hektar mehr als das doppelte
dieſer Summe mit beſten Erfolg angewen-
et wird ſo geſtattet dieſe Erkenntnis viel

ſchließlich bei uns eine weitere Ertragsſtei-
gerung der Felder noch möglich iſt. Nim-
mermehr werden wir dies aber erreichen mit
ſogenannter „Polkaware“, welche allfährlich
den Markt überſchwemmt und welche, oft
bereits einmal in Acht und Bann erklärt, von

neuem nur unter anderer Flagge, mit ſelte-
nem Raffinement von kampferprobten Spe-
zialiſten an den Mann gebracht wird.
gefetzliche Regelung d
mittelhandels uſw., wie es in Amerika, Eng

land, Frankreich und Belgien der Fall iſt
war in Deutſchland trotz aller Beſtrebungen
bisher noch nicht durchzuführen, daher iſt
verſchärfte Aufmerkſamkeit mehr denn je ge
boten Vor allen Dingen müſſen ſich die

Landwirte immer mehr befleißigen, nur von
reellen Firmen, die Garantie leiſten und un-

ter Kontrolle amtlicher Verſuchsſtattonen
ſtehen, zu kaufen. Firmen, die durch mangel-
hafte Signierung und Plombierttunge der
Säcke oder aus ähnlichen Anläſſen verdächtig
erſcheinen, find namhaft zu machen und in
keiner Weiſe zu unterſtützen. Nach Mög-
lichkeit wird man dahin ſtreben, die Waren

durch die Vermittlung der D. L. G. oder
ähnlicher, die Jntereſſen der Käufer vertre-
tender Vereinigungen, wie Genoſſenſchaften
zu beziehen, da hierdurch den Embvfängern
die zuverläſſigfte Garantie geboten ift. Wei
terhin empfehlt es ſich, beim Kauf ſorgfältig
zu gehten a ſachgemäße Ausfüllung
Schlußſcheins und vor Vollzug der Unter
ſchrift deſſen Richtigkeit nochmals genau zu
prüfen ſowie als Zahlungsort den eignen
Wohnort auszubedingen; in keinem Fall ſoll
der Landwirt auf die verſchiedenen verfüh-
rerf ſehen Kunſtſtückchen eingehen, welche der

leicht den Schluß daß auch auf dieſem Wege

Eine
es Dünger- und Futter

Händler zuweilen in Vorſchlag bringt, um
eine Garantieleiſtung zu umgehen. Jedwede
Ware, die im Bezirk neu eingeführt werden
ſoll, verdient Mißtrauen, ſolange nicht ein
einpfehlender Geleitbrief der D. L. G. oder
der zuſtändigen Verſuchsſtation oder eines
amtlichen Landwirtſchaftslehrers die Bahn
dafür freigibt. Ueberhaupt muß dem kleinen
Landwirt dazu geraten werden, die ketztge-
nannten Auskunftsſtellen mehr wie bisher zu
benutzen, das koſtet kein Geld anderſeits kann
aber hierdurch viel Geld geſpart werden
denn dann wird es immer ſeltener vorkom-
men, daß Rohphosphat, Schornſteinflugſtaub
und Kohlenſtaub als Thomasmehl, verbrauch-
tes Kochſalz als eine Art Chiliſfalpeter) und
dergleichen wertloſe Abfälle mehr in den
Handel gelangen. Man möge weiterhin be

achten, daß durch Anwendung gehaltlofer
Ware nicht nur der Geldbeutel der einzelnen
Landwirte um Tauſende geſchädigt wird, ſon
dern auch die Geſamternte geringer ausfällt,
ſo daß Deutſchlands Beſtreben, hinſichtlich des
Getreidebedarfes immer unabhängiger vom
Auslande zu werden, keineswegs auf diefe
Weiſe eine Stütze findet

Auch für Futtermittel wandern jährhich
viele Millionen Mark ins Ausland; würden
die Landwirte das für die oft überaus koſt-
fpieligen Maſt- und Freßpulver gleichſam

weggeworfene Geld zum Ankauf von erprob-
ten Düngemitteln für ihre Futterfelder oder
Wieſen verwenden, dann dürfte ſich ihnen
gleichfalls hierdurch eine weit beſſere Reute
erſchließen Denn die Viehpulver enthalten

als wirkfane Beſtandteile neben phosphor-
e Kalk mehr oder weniger appetitan-
regende Mittel, wie Kochfalz, Bockshornklee,
Fenchek, Süßholz und Johannisbrot, welche
in jeder Drogerie für wenige Pfennige zu
haben ſind. während man ſie in den wohl
riechenden Pfundpaketen der modernen Vieh
nährmittelfabriken oft mit einem Sünden-
geld aitszulöfen hat. Durch entſprechende
Düngung würde anderfetts auch auf ſauren
Wiefen iſtw. das Heu beſſer und der Zukauf
teitren Futterkalkes hierdurch eingeſchränkt
werden können. Vor uns liegt der angeb

lich vielgeleſene landwirtſchaftliche Kalender
„Bauernfreund“: darin ſteht zu leſen, daß der
Erfolg der meiſten Freßpulver gleich Null
ſei und daß der Landwirt allen Geheim-
mitteln gegenüber das Auge offen und den

des
Sogenannter SalpeterAbfall, gewonnen durch

Verdampfen des Kielwaſfers der Salpeterſchiffe, enthielt
nach den Unterſnehumngen der Stationen Hildesheim und

Breslau vorwiegend nur Kochſalz und hatte außerdem
anſcheinend bereits zum Konſervieren von Häuten und

Fellen gedient
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Geldbeutel geſchloſſen halten ſolle. Wunder-
barerweiſe wird allerdings darin faſt Blatt
für Blatt in einer geradezu ermüdenden
Weiſe für das Lauſerſche Maſtpulver
„Bauernfreude“ Reklame gemacht, ohne daß
der leſende Bauer auch nür ein einziges Mal
etwas über die Zuſammenſetzung dieſes Pul
vers erführe. Und ſchauen wir uns weiter
hin in der wiſſenſchaftlichen Literatur über
den Wert dieſer Futterwürzen und dergl.
um, von denen ſchon eine Meſſerſpitze
Wunder wirken ſoll, ſo iſt das Ergebnis im-
mer ein vernichtendes, bezlw. derartig, daß
man keinem Landwirt dieſe Fabrikate
ſtändige Futterbeigabe empfehlen kann

Anhangsweiſe ſei noch daran erinnert,
daß der Landwirt Veranlaſſung hat, auch
auf anderen Gebieten vor dem Zuſchlag auf
der Hut zu ſein. Für das Fürſtſche Frauen
dorfer Sagtgut aus Bayern iſt ſchon ſo
manches Goldſtück erfolglos verausgabt wor
den; der Vertrieb der verſchiedenen Seuche
mittel, Heilſalben, Fluide, Eierlegepulver
wird leider immer noch in weitgehendſter
Weiſe gerade ſeitens der Bauern unterſtützt
die ſchönklingenden, aber natürlich viel zu
teuren Pflanzenſchutzpräparate, wie Ceres-
pulver, Kulturabeize, Conchylit, Propoliſin,
Foſtit, Paragrin, Halali, Eclair, La Vitale
u. a., die vorwiegend nur durch ihren Ge-
halt an Schwefel, Kupfervitriol, Kalk oder
dergl. eine gewiſſe Wirkſamkeit zeigen, bil
den in manchen Gegenden eine gleiche Quelle
unnützer Geldausgaben wie die dortſelbſt

zwecks Unterweiſungen in ſachgemäßer (2)
kand wirtſchaftlicher Buchführung.

Wertloſe Düngemittel und ſolche, die zu
teuer verkauft werden.

Zeichenerklärung: P O Phosphorſäure, N Stick
ſtoff O Kali, Ca O Kalk.

Frankfurter oder Kaſſeler Pondrette?) oder
Fäkalguano, präparierter Hülfsdünger (F.
Börner Frankfurt a. M.), beſteht aus getrock keine Thomasſchlacken,

netem und gepulvertem Klärbeckenſchlamm mit
etwa 2 95 ſchwerlösl. PeO, 1,5 o N.
(hiervon 0,12 Ammonigkſtickſtoff). Ver
kaufspreis der Zentner 4 Mk. Reeller Preis

25 Mk. (Laut Anahyſen der Stationen Dortmund), auch Kalkſchutt, HochofenKalkaſche
Münſter, Hohenheim, München, Bonn uſw.

Ia. Dieriſches Dungmehl oder animaliſcher
Dünger (F. Börner Frankfurt a. M.) iſt ein
erdiges Gemenge von Gips, Knochenmehl, Haut,
Haar und Sehnenabfällen. Soll enthalten
etwa 3 o e und 390 P. O. Die Zu
fammenſetzung iſt ſehr ſchwankend, enthält

meiſt nur B. 29 Nund 1,5Ke O. Verkaufspreis der Zentner 4 4,50
Mark. NReeller Preis höchſtens 1,25 1,50
Mark. (Laut Analyſen der Stationen Mar
burg, Münſter, München, Hohenheim uſw.)

Steinmehl (von Henſel, Bettels, Uhlich,
JuſiSteinmehl, Eninger Steinmehl, Porphyr
inehl, Baſaltlava, Edel-, Urdünger uſw.),
meiſt gemahlenes Urgeſtein von ganz geringem
Wert. Das von Börner vertriebene Stein
mehl war in der Hauptſache „hochprozentiger

Stellenweiſe wird Eiſenvitriol als Düngemittel2 gangeprieſen, wie es auch in früheren Zeiten zuweilen
geſchehen iſt. Heutzutage hat es nur Bedeutung bei
chloritiſchen Erkrankungen des Weinſtocks uſw. bezw.
1520 Löſung zur Vertilgung des Hederichs. Wirt
licher Wert ab Fabrik 100) kg 450 M

2) Unter Poudrette verſteht man friſche, angeſäuerte
Fäkalien in getrocknetein und gepulvertem Zuſtande von

mindeſtens 79 N. 0 und 2 Pa.

als

Analyſen von Pommritz, Breslau uſw.)

peter.

S d e S S dergemahlener Kalkſtein“. Verkaufspreis
Zentner 4 Mk. Reeller Wert

die Börner Waren vertreiben
Mineraldünger (unbekannte Firma

Berlin).

Braunkohle und Koks 3:2 1.

ferner 0,75 PeOs, O, 45970 KeO und 13,7
a O, alſo äußerſt minderwertig. (Laut Ang
lyſe der Station Möckern.)

Präparierter Fäces Dünger (J. Hahn
Niederingelheim a. Rh. u. a.), dargeſtellt aus
Weinheferückſtänden; hat gar nichts mit Fäka
lien zu tun. Verkaufspreis der Zentner 4
Mark. Reeller Preis 1,50 Mk. Die Station
Hohenheim ſtellte feſt ehwa 3 N, 0,00
P O und 0,0 0,3 90 Ke O.

Driumphdünger der Firma Behrchen in
Guben. Vermutlich ein Poudrettefabrikat mit
Torf und vegetabiliſchen Faſerſtoffen. Enthält
7. o PeOs, hiervon 0,6 löslich und 5 6
N. Verkaufspreis der Zentner 20 Mk. Reeller
Preis 3 Mk. (Laut Analyſe der Station

Möckern.)
Phosphatmehl (Chemiſche Fabrik Aue bei

Zeitz) iſt ein Rohphosphat, das mit Kohle

mein die Bezeichnung der Säcke, Muſter
ziehüngsatteſte, Frachtparitäten, Frachtvergü-
tungen uſw. faſt dieſelben wie beim vollwer
tigen Thomasmehl ſind. Unter „Sternmarke“
darf jetzt das Präparat nicht mehr gehandelt
werden. Enthält etwa 20 90 Pe0O, hiervon

N. Sehr minderwertig! (Laut Analyſen der
Station Möckern uſw.)

Ruſſiſche Thomasmehle, vermutlich gar
ſondern ſchwerlösliche

minderwertige Rohphosphate von etwa 18 90
Geſ.Pe0Os, hiervon I 5 9 löslich. (Lau

Granulierte Thomasſchlacke (A. Palm-

genannt. Soll enthalten etwa 9 h e O
ünd 7,8 lösliche P205, iſt aber meiſt ſehr
unterwertig und nicht fein gemahlen, wird
außerdem ohne Garantie (Thomasmehl o. G.)
gehandelt. Kiloprozent Pe0s viel zu teuer

Driierte und fein geſiebte Thomasſchlacke
(F. Börner u. a.). Enthält etwa 4,5 o lös
liche Pe O und 23 0 Ca COs, unverbrannte
Kohle und nur 21 Feinmehl.

Garantiert rein gemahlene Thomasſchlacke
(Agneſenhütte b. Haiger i. N.). Soll haben
6—8 Pe Os und fein gemahlen ſein, ent
hält laut Analyſe in Wiesbaden nur 4,9
Geſ.-Pe20O5 und 68 o Feinmehl.

Garantiert veines Thomasphosphatmehl
(Kronenmarke von Lucas in Leipzig, Steiner
K. Co. in Hamburg). Niederprozentiges
Thomasmehl von 6 lösl. P2Os, die
aber ebenſo wie bei vorhergehender Nummer
zu teuer bezahlt wird.

Düngemittel der Gewerkſchaft Käfernburg
in Naſſau. Vierblätterige Kleeblattmarke.
Es ſind Rohphosphate mit Zuſatz eines ge
pulverten Silikates, ſowie je nach der Marke
mit einem Zuſatz von Kaliſalzen oder Sal

0,50 Mk.
Schmidt Co Leipzig ſollen neuerdings auch

in

Gemenge aus gemahlenem Baſalt
mit kriſtalliniſchem Kalkſtein unter Zuſatz von

Enthält nur
7/8 o organiſche Subſtanz, darin 0,08 o N,

und Koks gefärbt wird, um die Farbe des
Dhomasmehles nachzuahmen, wie denn allge

ſeitens gewiſſer Firmen gemachten Angebote

6— 8 löslich, ſowie 27 90 a O und 0,3190

Verkaufspreiſe um das Doppelte und Drei
fache zu teuer ſind (Lt. Analyſe Bonn). Jn
den Handel kommen I. Kalium-Düngemittel
für 100 Ke 5 Mk., 2. Stickſtoff- Düngemittel
für 100 e 6 Mk. 3. Phosphorſäure Dünge
mittel für 100 k. 5 Mk. Stickſtoff
Phosphorſäure Düngemittel 100 Kg 9 Mk.

Laut Analyſen der Station Speyer ent
hielten:

Marke I
Spuren
7,04 90 (0,00 0 lG6sl.)

82
14,40

Stickſtoff
Phosphorſäure

Kal leKalk SBerechneter Wert

für 190 k. t.Marke III
Spuren
13,06 90 (0,00 90 lösl.)
Spuren

e

Stickſtoſfe
Phosphorſäure

alte
Kalk
Berechneter Wert

für 100 kg 140 Mk.
Marke IV.

2564 970

5,02 90 (0,00 96 lösl.)
Spuren
18,09 950

Stickſtoff e
Phosphorſäure

VallKalk
Berechneter Wert

für 100 kg
Sulfocyanure enthält 4 N. und

4 K. Speziell empfohlen für Zucker
rüben und als Mittel zur Vertilgung von
Jnſekten. Enthält den N außer als Ammo
nigk und Salpeter auch als Schwefelcyan,
daher giftig für die

eheGeeſtemünder Fiſchgnano ſoll

e S Se nnd

4,20 Mk.

hiervon 0,5 löslich, N, hiervon
0„9 M löslich, 1,25 0 Ke O und 12,3 0 Ca.

Fettgehalt bis 17 Durch Zuſatz von
Auſternſchalmehl ſoll angeblich dieſer zu hohe
Fettgehalt unſchädlich gemacht werden. Ver
kaufspreis der Zentner 7 Mk.
etwa 4,80 Mk.

Fiſchlebermehl ſtellt enttrante Fiſchleber
mit etwa 10 geſiebtem Sägemehl dar.
Beide Präparate liefert die Geeſtemünder
Fiſchmehlfabrik, G. m. b. H.

Kopenhagener Poudrette Superphosphat
(V. C G. HellerieKopenhagen), ein Gemenge
von trockenem Kot, ſchwer zerſetzlichen orga
niſchen Stickſtoffträgern und gewöhnlichem
Superphosphüt. Enthält etwa 10 90 PeOs,
hiervon 8 o löslich, und 2,5 hier-
von 0,6 0,8 löslich. Verkaufspreis der
Zentner 7,20 Mk. Reeller Preis etwa Mk.
(Laut Analyſen von Poſen und Breslau.

Heureka (Chilinit Syndikat in Berlin)
ſind Pflanzennährſalze von brauchbarer Zu
ſammenſetzung, die durch Eindampfen von
Melaſſeſchlenpe und Zuſetzen von N- ſowie
P O5Dünger gewonnen werden. Es werden
gehandelt die Marken AG mit 7 10

K. O, bezw. MO mit 5 950 N und
8- 10 90 P und K. Verkaufspreis
I5, bezw. 13 Mk. der Zentner (bei größeren
Bezügen billiger). Reeller Wert allerhöchſtens
die Hälfte; für Landwirte daher wenig em
pfehlenswert.

V

Sehr unterwertige Präparate, deren Hohenheim und Marburg.)

Pflanzen. Das Präparat
enthalten

Laut
Analyſen der Station Bonn 2,99 P

Reeller Preis

Laut Analyſen von Breslau
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Enthält etwa 5—6 90 N.
M K0, oft auch recht unterwertig und

e e e

e e Aſche

Mündener Dünger „Superphosphat I“
(GlißmüllerHann. Münden), angeblich Super

phosphat mit animaliſchen Rohſtoffen, ver
mutlich ein getrocknetes Poudrettenſuperphos

phat. Enthält 13 PeOs, hiervon 10 bis
II löslich, und 3 hiervon 0,95 070
löslich. Die garantierten Zahlen ſtimmen
meiſt, jedoch iſt das ſonſt brauchbare Präparat
zu teuer. Verkaufspreis der Zentner 6 Mk.
Reeller Preis etwa 3 Mk. (Laut Analyſen

der Stationen Poſen und Halle a. S.)
Haſenſtutzendünger. Zur Düngung wenig

brauchbar; enthält 12,05 N, 0,75 o P
und 0,72 Ke0. Verkaufspreis der Zentner

Reeller Preis 3,50 Mk. (Laut Ana-
lyſe Marburg.)
Düngemehl, Caſtormehl iſt zumeiſt Rizinus-

mehl. Aus Rizinusſamen wird zwar ein ver
hältnismäßig gut löslicher Oelkuchen gewonnen,
jedoch iſt bei deſſen Anwendung auf Weide

wegen Giftigkeit Vorſicht geboten.
2 90 PeOs und

nicht preiswert.
Völlig irrationell iſt es, andere unver-

dorbene Oelkuchen (beſonders Rapskuchen)
oder Maiskeime uſw. wo möglich zu den
teuren Futterpreiſen zu kaufen und dann als
Dünger zu verwenden. „Spezialdünger“ ſind
gemahlene Rizinusſchalen. (Colmar.)

Lützeler GuanoWeinbergsdünger. Die
neueren Präparate mit 2,5 bis 8,5 o N.
und 1,5- 3 P O ſind in ihren Einheits-

preiſen mit 1,44 Pf. für I kg. N. und
;2 Pf. für 1 kg Pe Os zu teuer
Ungariſcher konzentrierter Rinderdünger

lfehwa e o eVerkaufspreis der
Zentner 4,20 Mk. Reeller Preis aber weit
niedriger. Der hohe Aſchengehalt ſoll infolge
Bimſteinzuſatz bedingt ſein. Für Weinbauer
Vorſicht geboten, da Gefahr der Verſchleppung

von Rebkrankheiten, Reblaus nicht ausge
ſchloſſen iſt.

Niederprozentige Thomasmehle und nieder
prozentige Superphosphate, d. h. ſolche unter
12 90 bezw. 14 95 löslicher P O. Wenn
ſelbige bis in die Ackerkrume für das Kilo
grammprozent zitronenſäurelöslicher, bezw.
waſſerlöslicher Phosphorſäure nicht teurer zu
ſtehen kommen wie in der vollwertigen Ware,
dann iſt das Preisverhältnis normal. Nicht
durch den anſcheinend billigeren Zentnerpreis
blenden laſſen Nur nach zitronenſäurelös
licher bezw. waſſerlöslicher Phosphorſäure
handeln!
Miſchdünger, wie Kaliſuperphosphate KSP

I 5/6 und KSP II 7/9 oder ſolche, welche
aus drei Düngern zuſammengefetzt ſind, werden
zumeiſt um zu teuer bezahlt

Auch im Blankenburger Dünger (tieriſche
Abfälle, die mit Schwefelſäure behandelt werden
ſowie in dem Kartoffeldünger von Milch Co.
in Poſen (ein branuchbares Gemiſch von
Superphosphat, Chili, Ammoniakſalz und

Blut bezw. Horninehl) wird der organiſche
Stickſtoff nach Berechnungen verſchiedener
Verſuchsſtationen zu hoch bewertet. Desgleichen
pflegen Katkabfälle, die zudem noch oft ſchäd
liche Schwefelverbindungen beherbergen, zu

leuer gehandekt zu werden, wie es ſich denn
die Kalkſorten (welche l

häufig zuviel Prozente löslicher Kieſelſäure
enthalten) vor feſtem Kaufabſchluß ſich garan
tieren und ſpäter noch nachunterſuchen zu
laſſen ſchließlich lohnen auch Waollſtaub,
Poudretten, die angeblich rohen Knochen-
und Guano-Kadavermehle meiſt die Analyſe
reichlich.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Eine neue Nährpflanze. Die zahlreiche

Familie der Nachtſchatten, die der Menſchheit
außer minder wichtigen Früchten auch die
Kartoffel beſchert hat, hat noch eine Ueber
raſchung aufgeſpart. Ein Franzoſe hatte vor
einigen Jahren einige Knollen von Solanum
Commerſonit, eine Art wilder Kartoffel, aus
Amerika zugeſchickt erhalten und ſie aus Neu
gier angepflanzt. Die friſch eingeführten
Früchte waren bitter und lüden keineswegs
zum Genüſſe ein. das Vieh nahm die gekochten
Früchte, aber nicht die rohen. Der Nährwert
der Frucht erwies ſich durch den hohen Gehalt
an Stärke, der den der einheimiſchen Kar
toffel übertrifft, recht befriedigend, außerdem
wucherte die Pflanze weiter, wenn nur einige
Wurzeln in der Erde geblieben waren, und
zeigte ſich unempfänglich gegen die gewöhn-
lichen Krankheiten unſerer Kartoffel. Jn
europäiſchem Boden verbeſſerte ſich nun die
Frucht auffallenderweiſe bedeutend. Nach drei
Jahren hatte die Bitterkeit ſo ſtark abge
nommen, daß die Tiere ſie gern fraßen; ein
Hektar gab, ohne neu bepflanzt worden zu
ſein, 15 000 Kilogramm an Früchten, dabei
nahm die Pflanze mit feuchtem und moraſti
gem Boden vorlieb, wo ſonſt kein Nahrungs-
gewächs gedeiht. Es bildeten ſich drei Arten
heraus, eine mit gelber, eine mit rötlicher,
eine mit violetter Schale; die letzte Art wurde
der Societé nationale d'agrieultüre unter dem
Namen der Uruguayſchen Kartoffel vorgelegt.
Sie iſt zwar nicht die reichſte an Stärkemehl,
aber für den Menſchen am wohlſchmeckendſten;
ihre Ertragsfähigkeit ſoll dabei die kühnſten
Erwartungen übertreffen und 50000 vis
100 000 Kilogramm auf den Hektar erreichen.
Man iſt ſich nicht klar darüber, welchen Ein
flüſſen dieſe günſtige Entwicklung zuzu
ſchreiben iſt; man vermutet die heilſame Ein
wirkung beſonderer Mikrvorganismen, die im
Heimatland der Pflanze nicht auftreten. Jn
wieweit der erwähnte Nachtſchatten das ihm
ſo reichlich geſpendete Lob verdient und vb ſich
ein praktiſcher Verſuch verlohnt, werden die
Fachkeute entſcheiden müſſen.

Schmetterlingswanderungen. Die Natur
förſcher haben oft die Frage aufgeworfen, ob
die Schmetterlinge bei Einbruch der kalten
Jahreszeit ähnliche Wanderungen ausführen
wie die Zugvögel. Den Anlaß zu dieſer Ver
mütuüng gibt die Tatſache, daß man gelegentlich
Schmetterlingen zu ganz ungewöhnlichen
Jahreszeiten begegnet und daß ferner zu
weilen ein plötzliches Auftreten von Schmet
terlingen beobachtet wird, die ſich in der be
treffenden Gegend bis dahin nicht gezeigt
hatten. In letzterem Falle ſteht die Tatſache
einer Einwanderung eigentlich bereits feſt,
Doch jſt es ziemlich gewiß, daß ſolche Schmetter
lingswanderungen ſehr un regelmäßig und als
Ausnahmen zu betrachten ſind. Ein Ento-
mologe, der dieſe Frage genauer unterſucht
hat, kommt zu dem Schluſſe, daß wirkliche
Wanderungen, die denen der Zugvögel ent
ſprechen, bei den Jnſekten nicht vorkommen.
Zwar entfernen ſich viele erwachſene Jnſekten
gern von den Orten, wo ſie im Larvenzu-
ſtande gelebt haben, aber dieſer Wechſel des
Aufenthaltes richtet ſich lediglich nach dem
Nahrungsbedürfniſſe, nicht aber nach der
Witterung. Uebrigens gelingen ſolche Wan
derungen auch nicht immer, denn es iſt feſtge
ſtellt worden, daß Schmetterlinge verſucht
haben, ihre Verbreftuüng auszudehnen, aber
nicht in dem augegriſfenen Gebiete haben
Fuß faſſen können. Daß Schmetterlinge nicht
eicht von Süden nach Norden wandern

können, iſt ohne weiteres
nehmen ſie einmal einen Verſuch dieſer Art,
ſo geht er dahin aus. daß die Jnſekten an der
Ungunſt des neuen Klimas zugrunde gehen.

verſtändlich. Unter

Ein grundſätzlicher Unterſchied zwiſchen den
DOrtsveränderüngen der Schmetterlinge und
der Zugvögel aber liegt jedenfalls darin, daß
erſtere nicht an den Ort zurückkehren, von dem
ſie ausgegangen ſind, geſchweige, daß das
Hin und Herwandern regelmäßig geſchähe.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zihn Verkauf-

3067 Rind., 1078 Kälb., I 519 Schafe, 9529 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.
Ninder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 69 73; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ansgemäſtete
63- 68; 3. mäßig genährke junge und gut genährte
ältere 61—62; 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 60; Bullen. I. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 65-68; 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 62- 64; 3. gering genährte 54 61.

Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
gausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60-62, 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
56- 58; 4. inäßig genährte Färſen und Kühe 50 54,
5. gering genährkte Färſen und Kühe 45 49.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 78—80 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 66—70; 3. geringe Saugkälber 54—60;
4. ältere, gering genährle Kälber (Freſſer) 50 60.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 69 71;
2. ältere Maſthammel 62 68; 3. mäßig genährte
t

Hammel und Schafe (Merzſchafe) 566—6), 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
I. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
53 54; 2. fleiſchige 51—52,3. gering entwickelte
48- 50; 4. Sauen 47 48. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara-

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich in guter Ware ziem

lich glatt, ſonſt ruhig ab. Es bleibt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei Schafen war
der Geſchäftsgang ganz ruhig. Geringe Ware wird
nicht geräumt. Der Schweinemarkt verlief langſatn.
Schwere Ware war vernachläſſigt. Es wird kaum ganz
geräumt.

Butterhanvel.
Berlin. Driginalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die Zufuhren in feinſten reinſchmeckenden Quali
täten ſind klein und konnten trotz des ſchwachen
Konſums zu unveränderten Preiſen geräumt werden.
Abweichende und unhaltbare Qualitäten ſind ſehr viel
am Markt und bleiben ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 103 105, IIa Qualiät
Mk. 1090 108.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg. 103 106
Ia do. 100 103Abfallende 95 97Land z a 80 85Schmalz

Die Schweineantriebe in Amerika ſind in Folge
des noch immer andauernden Streiks in den Schlacht
häuſern ſehr klein, doch hat ſich dieſer Umſtand bis
jetzt noch nicht in den Preiſen für Schweineprodukte
bemerkbar gemacht, da die Packer wohl neue Kontrakte
eingehen. ſich aber durch Streikklauſel nicht an das
Jnnehalten der rechtzeitigen Verſchiffung binden. Die
Folgen des Streiks können ſich daher ſpäter im In
lande leicht ſehr bemerkbar machen, wenn neue
Zufuhren ausbleiben

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern.
Stoam Mk. 41,50 42,00, amerik. Tafelſchmalz Boruſſig,

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.



Mk 48,00. Verlinen Stadtſchinalz Krone Mk. 43,50.
Beulirer Bbhatenſchmalß Koenblinne. Mk. 46, in
Tierres, bis M.

Speck Es beſteht. guch weiter beſſerer Konfum.

Wochenber icht Bwmſt. Schultze
Swh Berlin C. 19

Bei der kühler gewordenen Witterung kommen die
Eirlteferungem in Hofbutter wieder in beſſerer Be
ſchaffenheit am

Der hieſige Konſum iſt zwar wie gewöhnlich zur
Reiſezeit ſchwach, trotzdem iſt die Kaufluſt, namentlich
für feinſte Qualitäten. Hofbutter, zu unveränderten
Preiſen rege

Preis ffeſtſtehl ung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Konmmtſſtant Hof u
Geuoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 103 105, Ia. 100 108,
Ia. 95 160, abfall. 98 97.

Futternnittel.
Grigingl Bevicht von Schütt

von

Stettin undAhrem s
Wir notieren heute Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nuſküchen per 50 Kg. Mk. 050 7,50, Erduußkuchen
Mehl, doppelt geſtebt und gereinigt M. 6,75 769,
GErdmißknchenSchrot M. 6,85- Baumwoll ſagt
kuchen Mk. 7,10 Baumwollſagtinehl, ginerikamiſche
Mk. 7,00 720 vo doppelt geſiebt und entfaſert

S

Hamburg. Originalbericht von ECölke und
Gliemann.

Kraftfuttermittel.
Die Stimmung im Futtermittelmarkt iſt nach wie

vor eine feſte, da für prompte ſowie Herbſt- u. Winter
lieferung eine gute Frage beſteht, während das Ange
bot von inländiſchen Fabriken ſowie auswärtigen Märk
ten ein beſchränktes iſt. Die letztwwöchentlichen Preiſe
haben ſich demnach voll behauptet und zum Teil ſogar

Erhöhungen erfahren.

Heulige NAoklierungen
Gehalt
S Preis

von bis
Bezeichnung des Futtermittels

S
8 14,00 14,60
71190 120
7 1850 18,00

18,10 18,50
46 8 1270 1890
46 S 1280 1510
80 10 2500 2550

7 1010 1050
16 9500 950

Sogen. w. Rufisgque-Erdnußki
w. Rufisque-Erdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

Baumwollſaatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatnrehl
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig!s
Deutſche Palmkernkuchen
Dentſehes Palinkernſchrot

18,809 13 10
49 9

Mk. 7,20 740 Seſamnknehen Mk. 6,00 Kokos
kehr Mk. 600 6, 25, Palmkernkurhen Mk 5,60 5, 75,
Sonnenblimnenküchenn Mk. 600 6,25, e
Mk. 5,25- 5507 Leinkuchen Mk 6,25 6,50, Cleveland
Leinſagtmehl Mk Kunfkürchen Mk. 4,25 450.
Malzkeine, getrocknete Mk. Gelveideſchlempe, gekrock
nete Mk. 5,25 550, Rangowir-Reisfuttermehl Mk. 4,50
bis 4 75, amerik. Fleiſchſrtternrahl der Liebig Comp.
Mk. 12,00 amerik. Mixed Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maisrehl Mais
ölkuchein Mk. 650 NRoggenklete Mk. 5,20 5,40
Weizeſchalen 475 5,00 Phosphorſanrer Futterkalk
Mk. 10 Fleiſchkichen, getrorknet und gepreßt für
Kunde und Geflügell M 15,00, Mehle, auf eigener
Dainpfmühle hergeſtellt 25 Pf. pr. 50 Ko. keurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Steltin. Netto Kaſſe

Hambiug. Bericht über den
Euch emg von Ach en bach E Co.

Das Geſchäft hat ſich im der letzten Woche etwas
lebhaften geſtalket. Es marht ſich wieder mehr Anfrage
henterkhar, und man ſcheint allmählich daran zur gehen,
den Bedarf für die Winkermongate einzudecken. Die
Stimmung, namentlich an den Produktionsplätzen, iſt
als recht feſt zu bezaichnen, und die Preiſe haben durch
gehends eine Erhöhung erfahren.

Erdnußkuchen u. Mehl. Das Angebot iſt ge
ringer geworden, auch greifbare Ware wird nicht mehr
ſo ſtark angeboten, und es ſcheint, daß wir die billig
ſten Preiſe hürter ung haben. Mäam iſt allgemein feſter
geſtiümmt, und die Preiſe haben eine Aufbeſſerung er
fahren.

Preis I19 Mk. für 1000 le ab Hamburg
je nach Güte un Gehalt

Baum weorllhſagittin el. Die Berichte von
Amerika lautem erheblich feſter Mann iſt mit Ange
boten ſehr zurückhaltend, und wo Kleinigkeiten am den
Markt kommen, werdew venhüältmismaßig hohe Preiſe
verlangt. Unſen Markt liegt dementſprechend eben
falls feſt.

Preis 127 139 Mk. für 1000 lege ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Den Markt liegt recht feſt, und
überall ſind die Forderungam nicht unerheblich erhöht
worden.

Preis Ul5 28 M. für 1000 g ab Hamburg.
Almerik. Mais ölkwch em. Die Lage des

Marhtes iſt unverändert. Es wird wieder mehr Ware
angebaten, her das Intereſſe iſt geuing

Preis U Mt. für 1000 lege ab Hamburg.
Pallnikmch en Die Preiſe ſind unverändert die

Nachfrage iſtt unhadentand.

Preis 102--10 Mk. für 1000 g. ab Harburg.
Lein ſagt ſchen u Mahl. Die Stimmung

i wiader ahnas feſter
Preis 120 128 Mt. für 1000 Kg ab Hambürg,
Peisfutteunmnelhhl. Das Geſchäft liegt ruhig

die Preiſe ſind unwerändent.

Oel

Indiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuehen
Deutſche Leinknchen
Hamburger Reisfüttermehl
Sog. helle amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Bierkreber

Getreideſchlempe

19 18 1260 1800
19 9 1090 128
38 10 1120 110

30 8 9 1129 7 11,90 1240
e 8530 87021 10 1150 1180
23 8 10,20 16,60
30 10 1150 1190

Malzkeime 25 3 9,20 9,80Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 870 920
Die Preiſe gelten für Locowaare per 106 Kg. ad

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladunger.

r

SaatenMarktBericht.
Original Sämereten Bericht v. A. Meh Co. Berlin

W 57, Bülowſtraße 57.
Das Geſchäft in Grünfutter und Gründüngungs

ſagten blieb weiter lebhaft. Jn Senf, Spörgel, Buch
weizen, Zuckerhirſe, Lupinen, Bokharaklee, Raps,

Rübſen, Sommerwicken, Erbſen und Peluſchken fanden
größere Umſätze ßatt. Stoppelrüben waren ſtärker be
gehrt, ſodaß die Züchter für neue Ernte die Preife

erhöhten Auch für Jncarnatklee befeſtigten ſich die
Preiſe infolge größerer Nachfrage. Früher als in
ſonſtigen Jahren entwickelte ſich in Vieia villoſa und
Johannisroggen ein lebhaftes Geſchäft

Es iſt zu empfehlen, etwaigen Bedarf bald mög
lichſt zu den jetzt immerhin noch billigen Preiſen ein
zudecken.

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterfagten

Rettiche, p. Schck.
do. bayriſche St.
do. Dresd. p. S

Gemüſe
Juländiſches.

Karkoffeln, blauce p. 50 Ker

neue blaue 3,50 4,50
ririrde, weiße 3,50 4,25
neue runde weiße
Magnum bonum
rote, Daberſche
neue hieſige, lange

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſtkie, p. Sch. Bd.

p. Schockbund 3 6,00
kleine (Jnh. ca. 3-4Sch p. K.
große rund 2 Sch.)
Sellerie, Pom. p. Schck
Schuittlairch, 100 Bünd
Spinat, kg
Karotten per Schock Bund
Mohrrüben, p.
Rote Rüben
Teltower Rübchen, p. 50 kg
Schönefelder

Waldmeiſter, p. M
Rabunzen, p. a

400 450
0,30 0,40

12514

Salat, p. Schock
Gubener

Kohlrabi p. Schock
Blumenkohl, p. Ko

do. Zittauer
Schoten, p. a kg

1,50
0, 15- 0,20 Rotkohl, n

do Läübbener
Puffbohnen, p. 50

1,50 1,75r

Kohlrüben p. Schoe

Preis g. Mk. für 1000 Le ab Hamburg.
Verantworklicher Nedaktenr. Paul Vetter, Berlin O. Gedruct und Herausgegeben von John Shwerruns Verlag

Ehampignons 0 50 0,75 Peterſilie

Anitlicher Berliner M

Kohlrüben p. Schock

Radkeschen, p. Scha
Morcheln, p. a Kg

Wirſingkohl p. Schock
Zwiebeln p. 59 E.
Pfeſferlinge p. V kg
Weißkohl, p. Schok.

2—350 Gurken, Zerbſter, p. Sch. 250 2,75

Bohnen, grün, p. 50 kg

Grünfutter-, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereten. Saatgetreide. Blinnenzwiebeln c. iſt er
ſchienen und ſteht ebenſo, wie bemuſterte Offerten aller
landwirtſchaſtlichen Sgaten unter Angabe der Rein
heits und KeimkraftsProzente allen Intereſſenten
koſtenfrei zu Dienſten
Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit ünd procentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und füdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unferem Lager

Rotklee, inkändiſche ſeidefreie Sagten 55——64,
Bullenklee, ſeidefr, 70—78, Weißklee, ſeidefrei, 99
bis 75, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45——55, Wundklee,
feideſrei 35— 45, Gelbklee ſeidef 15 17, Orig. Prov.
Suzerne, ſeidefrei 60 64, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 58 62, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60—62, Sandlnzerne, ſeidefr., 60 62 Jncarnatklee
17—19, Bokharaklee echt 30— 35, Eſparfette 15
Schotenklee 66- 75, Fioringras 23 88 Wieſenfuchs
ſchwaitz 58 64, Puels Geruchgras 20 Franz
Raigras 52 57, Weiche Trespe 13 15, Kammgras
90—96, Knaulgras 38 48, Schaffchwingel II I
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38 46
Honiggras 16-24, Engl. Raigras 17 19, Jtal. Rat
gras 17—19,. Rohrglanzgras echt 125 135, Timothee
1822, Hainrispengras 98 116, Wieſenrispengras
44 Gemeines Rispengras 90 8, Serradellag

Aupinen 51 Sandwicken 15 17, Pe
luſchken 772 8 Wicken 7—8, ſilbergr. Buchweigen

e brauner Büchweizen 9—9 Saatſenf 10 18,
Leindotter I2-18, Rieſenſpörgel 11, Herbſtruben,
deutſche 40— 50, Herbſtrüben, engliſche 45 5, Gelbe
Saaterbfen 8— t Zuckerhirfe 111 12.

Sommerraps 15- 20, Sommerrüb en 183 14,
Winterraps 15—19, Winterrübſen 15- 19. Alles per
50 Ko.

Berlin.
gemeldet:

In Folge der anhaltenden Dürre war die Tendenz
für Kartoffelfabrikate gut behauptet, fedoch war der G
ſchäftsverkehr ſehr gering. e

Es ſind zu woliere rja Kartofſelſtärke Mk. 20,50 21,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 20,50 21,00, II Kartoffelmehl Mk. 15,)90
bis 16,90, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt g. Oder M. Gelber Syruß Mk.
25,0025,50, CapSyrup Mk. 25,50 26,00, Export
Syrup 26,50 27,90, Kartoffelzucker gelb Mk. 25— 25,50,
Karkoffelzucker cap. Mk. 25,50-26,00, RumCouleur Mk.
37 38, Vier-Coukeur 36 37, Dexkrin gelb und weiß
la Mf. 26,00 26,50, Dextrin ſek. Mk. 23,50 24,50,
Halkeſche, Schleſifche 37,00 39,00, Weizeuftärke kiſtg,
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36—-37.
Reisftärke Strahlen M. Reisſtärke Stücken
Mk. 45- 46, Schabeftärke Mk. 31 38, la Maisſtärke
Mk. 30 31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 kg.

Kartoffelfabrikate.
Von Max Sabersky wi d uns

arktbericht.

e Fiſche.Lebende Fifſche 50 ks
100

chckböd.

Hechte

do. groß
Zander

00 Sars
Schleie.

1/50 2,00 Bleie
Bunte Fiſche

0,75-1,25 Aale, unſortiert.
0/20 022 do. groß

S do. mittekgroße
0,10 0,16 do. klein

4—5 Plögzen
6,507 do. große
0,45 0,50 Aland

e Karpfen 30er
8 10 do. Galizier 50er

do. Schleſ. 80er,
Bleifiſche
Kaxauſchen
Roddoiv

3 Quappen
Wels

90 108
andel 0,20—0 30

Bd. 0,60 7778 90

e e
e

I es 6

pf

66

7/59 8
4

14—15

r

v

ck

Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr.
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